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Der nationalliberale Preußentag
in Hannover.

Seit die nationalliberale Partei ihre alten maßvollen
Traditionen der Bennigſenſchen Zeit verlaſſen hat und
unter Herrn Baſſermanns Führung ſich immer mehr der
radikalen demokratiſchen Fortſchrittspartei nähert, hat ſich
auch für ihre Parteitage ein beſtimmter, immer wieder-
kehrender Typus gebildet, in dem dieſe nach Links
drängende Tendenz der Partei zum Ausdruck kommt. Ein
geleitet werden die heutigen nationalliberalen Parteitage
regelmäßig durch eine blumenreiche Rede des Herrn
Baſſermann. Jn dieſer wird ſtets in tönenden
Worten verkündet, daß ein gewaltiger idealer Geiſt heute
durch unſer Volk gehe natürlich dank den Bemühungen
der nationalliberalen Partei daß, ebenfalls dank der Auf-
klärungsarbeit ſeiner Partei „man den Atemzug einer
neuen Zeit fühle“, daß „der dem deutſchen Volke im Blut
liegende Jdealismus ſeine Schwingen rege“, daß die natio-
nalliberale Partei allein imſtande ſei, „unſer Volk zu
lichten Höhen hinanzuführen“. Dieſer vor zwei Jahren ver-
kündete deutſche Jdealismus, den Herr Baſſermann damals
witterte, hatte ſich bekanntlich darin ausgedrückt, daß ſeine
Partei bei den Wahlen zum Reichstage aus eigener Kraft
nur vier Mann durchbrachte und zur Bedeutungsloſigkeit
verurteilt wäre, wenn ihr nicht die guten Sozis, und dann
allerdings auch die Konſervativen zu Hilfe gekommen
wären.

Aber Herr Baſſermann iſt unverbeſſerlicher Optimiſt.
Auch heute vor den preußiſchen Wahlen rauſcht es ihm in
Deutſchland wie Frühlingsluft. Nur die gewählten
poetiſchen Ausdrücke werden durch andere vertauſcht. Dies-
mal „geht ein mächtiges Regen und Arbeiten durch unſer
Volk „Das Volk“ iſt reifer geworden“. Dieſe Reife ſcheint
es nach Herrn Baſſermänn dadurch beſtätigt zu haben, daß es
bei den Hauptwahlen zum Reichstage nur vier National-
liberale in den Reichstag wählte, und ein Drittel ſeiner
Stimmen der vaterlandsfeindlichen Sozialdemokratie gab.
Bezüglich des erſteren Punktes haben wir Konſervativen
keine Veranlaſſung, Herrn Baſſermann zu widerſprechen:
bezüglich des zweiten aber ſcheint uns das Eintreten eines
vollen Drittels der deutſchen Wähler für ein völlig un-
realiſierbares utopiſches Ziel wie den ſozialdemokratiſchen
Zukunftsſtaat, an deſſen Möglichkeit doch auch wohl Herr
Baſſermann nicht glaubt, nicht gerade ein Zeichen politiſcher
Reife zu ſein. So ſcheint es denn auch Herr Baſſermann
für ein Zeichen politiſcher Reife anzuſehen, daß im neuen
Reichstage Zentrum und Sozialdemokratie die Mehrheit
beſitzen und ohne das Zentrum keine nationale Maßregel
mehr möglich iſt; dank der Unterſtützung, welche weite
Kreiſe des deutſchen Liberalismus bei den Reichstags-
rn der vaterlands feindlichen Sozialdemokratie geleiſtet
haben.

Wenn der „Stürmiſche minutenlange Beifall“ ver-
klungen iſt, den ſolche nichtsſagenden Ausführungen des
nationalliberalen Parteiführers nach den Berichten der
nationalliberalen Blätter zu finden pflegen, beginnt der
zweite Akt der nationalliberalen Parteitage. Dieſer
heißt faſt immer: Friedberg. Dann tritt als zweiter
Redner Herr Profeſſor Friedberg auf und entwickelt das
Programm der nationalliberalen Partei als einer ge-
mäßigten Mittelpartei und beweiſt ſeinen gläubigen Zu-
hörern, daß man dieſes Programm einer monarchiſchen
Mittelpartei zwar theoretiſch bekennen, aber ſich mit den
Gegnern desſelben den Freiſinnigen praktiſch verbünden
müſſe. So ging es auf allen nationalliberalen Parteitagen
her. Man bekannte ſich zum Schutzzoll, verlangte aber ein
Zuſammengehen mit den freihändleriſch geſinnten
Freiſinnigen. Man bekannte ſich zu der Forderung einer
ſtarken Monarchie, verband ſich aber ebenfalls mit den Frei-
ſinnigen, welche zugeſtandenermaßen nach dem parla-
mentariſchen Regierungsſyſtem ſtreben. So will man auch
heute ebenſo wie die Konſervativen ein abgeſtuftes
Klaſſenwahlrecht für Preußen, verbündet ſich aber
mit den Freiſinnigen, die auch für Preußen das allge-
meine gleiche Wahlrecht verlangen. Herr
Profeſſor Friedberg hat auf dem nationalliberalen Partei-
tage die traditionelle Aufgabe, dieſen Widerſinn, der alle
geſunde politiſche Logik auf den Kopf ſtellt, den Zuhörern
ſchmackhaft zu machen. Er iſt der Politiker der Wider-
ſprüche, der beweiſt, daß es Logik iſt, wenn man das Gegen-
teil von dem tut, was man theoretiſch als richtig erkennt.

Nur, gegen dieverhaßten Konſervativen!
das iſt ſtets die Loſung der nationalliberalen Parteitage,
wenn man auch behauptet, auf vielen Gebieten dasſelbe zu
wollen wie dieſe. „Tut nichts, der Jude wird verbrannt!“
ſagen Herr Schiffer und Friedberg, die zwar ſonſt alles
andere ſind als Antiſemiten aus naheliegenden Grügden.
„Wir kämpfen Schulter an Schulter mit den Freiſinnigen“,
das war auch diesmal die Loſung des nationalliberalen
Parteitages, der wieder einmal durch den logiſchen Wider
ſinn der Friedbergſchen und Schifferſchen Ausführungen
unzweideutig bewies, daß die treibende Kraft bei der
heutigen nationalliberalen Partei nicht der Wille iſt, eine
verſtändige maßvolle Mittelſtandspolitik zu treiben, welche
den ſozialiſtiſchen Umſturzbeſtrebungen kraftwoll und ent
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ſchloſſen entgegentritt, ſondern daß die treibende Kraft bei
der heuigen nationalliberalen Partei der Haß gegen
die Konſervativen iſt und der Wunſch, dieſe aus
ihrer Machtſtellung zu verdrängen. Dieſem Ziel dient auch
das fortgeſetzte nationalliberale Drängen nach Aend e
rung des preußiſchen Wahlrechtes, mit dem
Verlangen nach Einführung der direkten, geheimen Wahl,
Beſeitigung der Drittelung der Urwahlbezirke und Ver
mehrung der Zahl der Abgeordneten. Denn daß dieſe Ver
mehrung der Abgeordnetenwahl natürlich in einer Weiſe
ſtattfinden muß, daß dadurch die Zahl der konſervativen
Abgeordneten weſentlich beſchränkt, der Einfluß der Land
wirtſchaft und des platten Landes zurückgedrängt wird, alſo
zum Vorteil der Liberalen, verſteht ſich für einen national
liberalen Wahlrechtsverbeſſerer von ſelbſt.

Warum fangen die Herren Nationalliberalen, wenn ſie
durchaus die Wahlrechtsverbeſſerer ſpielen wollen, nicht mit
dem Reichstagswahlrecht an? Iſt dieſes ſo ideal
und vollkommen? Hat es nicht noch viel größere Mängel
als das preußiſche Wahlrecht? Aber da hüten ſich die
Herren wohlweislich, jene Mängel, die ſie ſelbſt ſehr wohl
durchfühlen, aufzudecken. Sonſt könnte es mit der Unter
ſtützung der nationalliberalen Partei bei den nächſten Reichs
tagswahlen durch Freiſinn und Sozialdemokratie ſehr
windig ausſehen.

So fiel denn auch auf dieſem Parteitage kein Wort des
Tadels über das freiſinnig- ſozialdemokratiſche
Stichwahlab kommen und über die betrübende Tat-
ſache, daß durch liberale Unterſtützung die Sozialdemokratie
es im Reichstage auf die Zahl von 110 gebracht hat. Ebenſo-
wenig fiel ein Wort des Tadels, daß faſt in ganz Süddeutſch-
land der nationalliberal- ſozialdemokratiſche Großblock
beſteht, daß in Bayern die Nationalliberalen ſelbſt dort von
Hauſe aus für die Sozialdemokratie eingetreten ſind, wo
dieſen nicht ein Zentrumsmann, ſondern wie beiſpielsweiſe
bei den Landtagswahlen in Augsburg ein Freikonſervativer
gegenüberſtand. Kein Wort des Tadels, daß in Bayern die
Nationalliberalen bereits bei dem Standpunkte angelangt
ſind: Lieber einen Sozialdemokraten als
einen Konſervativen! So iſt auch der Proteſt des
Herrn Friedberg gegen den ſozialiſtiſchen Terrorismus nach
nationalliberaler Gepflogenheit nur theoretiſch zu verſtehen,
ſo lange ſich die Nationalliberalen weigern, ſich der konſer
vativen Forderung eines Verbotes des Streikpoſtenſtehens
anzuſchließen.

Und das Zentrum deſſen Gefährlichkeit der Libe-
ralismus heute in ſinnlos übertriebener Weiſe zur Haupt-
gefahr aufbauſcht?, iſt es nicht erſt durch den von den
Liberalen geführten Kulturkampf zuſammen-
geſchweißt und mächtig geworden? Wie ja auch heute die
vom Liberalismus protegierten zerſetzenden Kräfte, welche
die chriſtlichen Kirchen zerrütten: Monismus, glaubens-
loſer kirchlicher Liberalismus, Materialismus und Jatho-
ſcher Pantheismus das Zentrum nicht erſchüttern, ſondern
ihm nur erſt recht neue Anhänger zutreiben, die der Ueber-
zeugung ſind, daß es ſich unter dem Zentrum doch beſſer
lebt als unter der Herrſchaft der vom Liberalismus
protegierten freidenkeriſchen Glaubensloſigkeit. Das
Zentrum kann nie die Herrſchaft in Deutſchland bekommen,
da es ſich doch immer nur auf die katholiſche Bevölkerung
Deutſchlands gründen kann, die gegen die proteſtantiſche
um 16 Millionen zurückſteht. Daß der Katholizismus einen
Umfang einmal gewinnen könnte, der dieſe Zahlen zu
ſeinem Vorteil umkehrte, wird durch die Tatſache widerlegt,
daß mehr Menſchen aus dem Katholizismus zum Pro-
teſtantismus übertreten als umgekehrt. Gefährlich kann
das Zentrum immer nur werden dadurch, daß andere Par-
teien ſich mit ihm verbünden. Bundesgenoſſen ſind ihm
aber immer der liberale Radikalismus des Freiſinns ge-
weſen, ſowie jetzt wieder beim Jeſuitengeſetz die Sozial
demokratie: beides Mächte, welche die nationalliberale
Partei teils unterſtützt, teils wenigſtens wie den Sozialis-
mus nicht bekämpft.

Und das preußiſche Wahlrecht, welches einſt die Libe-
ralen ſelbſt geſchaffen haben? So lange ſie mit dieſem
gute Geſchäfte machten früher, waren ſie mit ihm völlig zu-
frieden. Nun das nicht mehr der Fall iſt, und es den Kon
ſervativen zu gute kommt, ſoll es auf einmal nichts mehr
taugen. Die Liberalen erklären eben nur ein ſolches Wahl
recht für gerecht, bei dem ſie auf eine Majorität hoffen,
das ihre Partei zur Herrſchaft bringt. Jedes Wahlrecht,
bei dem auch andere Parteien zu Macht und Einfluß
kommen, iſt ihnen „ungerecht“.

Wolfgang Eiſenhart.

Auch ein Renner!
Es iſt ein Zeichen von Schwäche, auf ſachliche Aus-

führungen mit perſönlichen Anwürfen zu antworten. Jn
ihren politiſchen Polemiken liebt es die „Saale-Zeitung“,
die perſönliche Note ſtark hervorklingen zu laſſen. Wir ſind
nicht der Meinung, daß dadurch der an ſich ſchon geringe
Wert ihrer politiſchen Auslaſſungen beweiskräftiger wird.
Wir neigen ferner der Anſicht zu, daß eine gewiſſe Hand-
habung der Formen auch im liberalen Lager ſehr an
ſtrebenswert wäre. Man kann wohl auch in einer Form

eine gegenteilige Meinung zum Beſten geben, die ſachlich
ſo ſcharf ſein mag, wie ſie wolle, die aber der Perſon des
Gegners nicht die unter Europäern übliche ſchuldige Höf-
lichkeit verſagt. Wenn der Freiſinn ſich politiſch gegen den
Befähigungsnachweis wehrt, natürlich iſt der Befähi-
gungsnachweis im „Handwerk“ gemeint, ſo brauchten
ſeine Preſſevertreter doch nicht gerade Gegner des Be-
fähigungsnachweiſes für gute Formen zu ſein. Dies
umſomehr, als es doch einer der Jhrigen iſt: der Abgeordnete
Kaempf, der als Präſident des deutſchen Reichstages zum
Hüter der parlamentariſchen Formen gekürt worden iſt.
Auch hat man es ja in der konſervativen Preſſe mit keinem
Scheidemann zu tun, der es bekanntlich im Mai vorigen
Jahres fertigbrachte, daß die Bundesratstribüne ſich
leerte. Man ſagt: „Wer ſchimpft, hat Unrecht“, und die
„SaaleZeitung“ kann infolgedeſſen durch ihren wenig an-
mutenden Ton in den Verdacht kommen, ſolches für ſich in
Anſpruch nehmen zu wollen. Natürlich wäre das aber
ein Trugſchluß, denn die Anzahl der Mandate, die die fort-
ſchrittliche Volkspartei in der letzten Hauptwahl zum
deutſchen Reichstage eroberte es iſt ja eine runde Zahl
(0)! beweiſt hinreichend die Stoßkraft des fortſchrittlichen
Gedankens. Die endgültige Zahl der Stimmen nach der
Stichwahl beweiſt ja auch das Anwachſen der Partei. Oder

ſollten darin vielleicht auch die Stimmen derjenigen ent-
halten ſein, deren Führer ſeinerzeit mit dem Freiſinn
einen modernen Rütliſchwur in der Reichshauptſtadt
leiſteten? Aber ſchließlich ſei dem, wie es wolle. Auf der
Rennbahn der politiſchen Parteien ſind „die vaar Konſer-
vativen und der lahme Schimmel der „Halleſchen Zeitung“,
wie die „Saale-Zeitung“ ſich geſchmackvoll auszudrücken be
liebte, nun eben vorhanden.

Auf dieſer Rennbahn zäumt ja auch die
ihren Klepper. Und warum ſollte ſie nicht? Aber, um im
Bilde zu bleiben, es dürfte kein Schimmel ſein, ſondern
ein Rotfuchs. Und da dieſes Roß weder Hengſt noch
Stute iſt, ſondern nur ein Wallach, ſo lohnt es ſich ſowieſo
nicht, das Rennen über die Hürden unvarlamentariſcher
Formen auf perſönlichem Terrain zu laufen. Mag hierin
ruhig die „Saale-Zeitung“ als erſte und einzige durch das
Ziel gehen!

„Saale-Zeitung“

Deutſches Reich.
Die Homburger Feſttage. Am Freitag vormittag

empfing der Herzog von Cumberland den Reichskangler,
welcher etwa anderthalb Stunden bei dem Herzog verweilte.
Um 121 Uhr beſichtigten Jhre Majeſtäten mit den hohen
Gäſten die Erlöſerkirche. Nachmittags machten dieſe eine
Automobilfahrt zunächſt nach Schloß Friedrichshof, welches
unter Führung des Kaiſers beſichtigt wurde. Die Fahrt
ging dann über Königſtein, Obereifenberg und Schmitten
nach Homburg zurück. Die Taunuslandſchaft unter einer
mehrere Zentimeter hohen Decke von Neuſchnee bot einen
beſonders reizvollen Anblick. Gegen 6 Uhr erfolgte die Rück-
kehr. Sämtliche Herrſchaften nahmen darauf den Tee in
den Gemächern des Herzogs und der Herzogin von Cumber-
land; auch Prinz Eitel Friedrich, welcher kurz vorher einge-
troffen war. Nach dem Tee verließen die heſſiſchen Herr
ſchaften Homburg. Um 8 Uhr war gemeinſame Abendtafel,
an welcher auch Prinz Eitel Friedrich und der Reichskanzler
teilnahmen. Die Abreiſe der cumberländiſchen Herr-
ſchaften erfolgt heute Sonnabend nachmittags um 3 Uhr nach
Karlsruhe. Prinz Eitel Friedrich und der Reichskanzler
Dr. en Bethmann Hollweg ſind Freitag abend wieder ab
gereiſt.

Zum 25jährigen Regierungsjubiläum des Kaiſers
und Königs im Juni d. Js. ſind für die preußiſche Armee
nachſtehende Feierlichkeiten geplant: Jn ſämtlichen
Standorten findet am Sonntag, den 15. Juni, als am
Todestage Kaiſer Friedrichs III., in allen Garniſonkirchen
und Militärgemeinden beſonderer Gottesdienſt ſtatt. Am
Montag, den 16. Juni, erfolgen in ſämtlichen Garniſonen
großes Wecken und große Parole-Ausgabe. Außerdem
werden bei den einzelnen Truppenteilen Appelle abge-
halten werden. Jn Berlin findet die große Parole-Aus-
gabe 12 Uhr 30 Minuten nachmittags im Lichthofe des Zeug-
hauſes in Anweſenheit des Kaiſers und der Kaiſerlichen
Prinzen ſtatt. Vor dem Zeughauſe nimmt eine Ehren-
kompagnie des 2. Garde- Regiments zu Fuß im Parade
Anzug mit Fahne, Spielleuten und Regimentsmuſik mit
den direkten Vorgeſetzten Aufſtellung. Die militäriſchen
Dienſtgebäude flaggen am 16. Juni. Zur Feier des Tages
werden die Wachen und Poſten den Parade- Anzug anlegen
n alle Militärperſonen auf der Straße im Helm er

inen.
Die Budgetkommiſſion des Reichstages beſchäftigte ſich

am Freitag mit der Frage der Adjutanten bei den
deutſchen Fürſten und bei den Prinzen, be-
willigte die für den Kaiſer angeforderten zwölf Adjutanten-
ſtellen und nahm mit großer Mehrheit einen Antrag des
Zentrums an, der vom Reichskanzler verlangt, bis zur
dritten Leſung des Etats für 1913 alle Vorbereitungen zur
Abminderung der Zahl der Adjutantenſtellen zu treffen.
Weiter wurde eine Reſolution der Fortſchrittlichen Volks-
partei angenommen, wonach der Reichskanzler den deutſchen
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Fürſten Mitteilung davon machen ſoll, daß im Hinblick auf
die großen Koſten der Wehrvorlage die Abminderung der
Adijutantenſtellen erwünſcht ſei.

Die Zweite elſaßlothringiſche Kammer hat geſtern
den kaiſerlichen Gnadenfonds mit 27 gegen 19 Stimmen
angenommen.

Generalleutnant z. D. v. Laue, Ritter des Eiſernen
Kreuzes, iſt in Potsdam im 84. Lebensjahre geſtorben.

Einſtellung von 286 Seekadetten. Am 1. April ſind
286 Seekadetten bei der Marineſchule zur Einſtellung ge
langt. Sie erhalten zurzeit in Flensburg-Mürwik eine etwa
fünfwöchige Ausbildung, die ſich auf allgemeine militäriſche
Kenntniſſe und Formen ſowie auf die Ausbildung mit dem
Gewehr erſtreckt. Um den 8. bis 10. Mai herum erfolgt ihre
Einſchiffung auf den SeekadettenSchulſchiffen.

Jnnerhalb der konſervativen Frauenwelt war ſchon
ſeit längerer Zeit das Bedürfnis empfunden worden, auch
ihrerſeits zur Belebung und Vertiefung des konſervativen
Parteilebens mit beizutragen und den im politiſchen Kampfe
ſtehenden Männern bei der Verfechtung konſervativer
Grundſätze zu helfen. Zu dieſem Zwecke iſt dieſer Tage ein
Zuſammenſchluß konſervativer Frauen
entſtanden, deſſen Aufgabe es ſein wird, in Familie, Ge
ſellſchaft und Volksleben für die konſervative Welt-
anſchauung zu wirken. Näheres iſt bei der Vereinigung
konſervativer Frauen, Berlin W., Bayreutherſtraße 35, I.,
zu erfahren.

Ausland.
Der Krieg auf dem Balkan.

Dem „Temps“ wird aus Cetinje gemeldet, der bul-
gariſche Geſandte habe die montenegriniſche Regierung er
ſucht, die Belagerung von Skutari aufzu-
heben; König Nikolaus habe ablehnend ge-
antwortet. Es herrſcht in Sofia zwiſchen den politi-
ſchen und militäriſchen Kreiſen eine tiefe Meinungs-
verſchiedenheit. Jn politiſchen Kreiſen iſt
man geneigt, ſofort Frieden zu ſchließen. Man
wäre ſehr zufrieden, wenn die Mächte von Bulgarien ver-
langten, keinerlei neue Angriffe mehr gegen die Tſcha-
taldſcha-Linie zu richten. Die Anſicht in militäriſchen
Kreiſen iſt dem aber entgegen. Alle Offiziere
erklären, daß die bulgariſche Armee bei Tſchataldſcha ge
nügend große Belagerungsgeſchütze beſitze, um die Linie im
Sturm zu nehmen. Der Präſident der proviſoriſchen
Regierung von Albanien, Jsmael Kemal, erklärt in der
albaniſchen Korreſpondenz, der Hauptzweck ſeiner Europa-
reiſe mit Jſſa Boljetinatz ſei, gegen die Lostrennung
Koſſowos von Albanien zu proteſtieren und Europa auf-
merkſam darauf zu machen, daß wegen der grenzen-
loſen Not in Albanien ſofort nach Räumung des
Landes von den fremden Truppen eine umfaſſende Hilfs-
aktion eintreten müſſe.

Die mißliche Lage Böhmens.
Die Verhandlungen, die bezweckten, eine ſogenannte

wirtſchaftliche Seſſion des böhmiſchen Land-
tages zur Erledigung der Lehrergehälter und der Saniernug
der Finanzen des Landes zu ermöglichen, ſind am Freitag in
einer gemeinſamen Sitzung von Vertretern der deutſchen und
tſchechiſchen Abgeordneten endgiltig geſcheitert.

Aus Nah und Herrn.
Zwei Schiffsunfälle in der deutſchen Marine. Bei den

Uebungen des Torpedoſchulgeſchwaders, das gegenwärtig in der
Oſtſee vor Uſedom und Wollin übt, haben ſich im Laufe des Frei-
tag infolge der ſehr ſchweren Nordoſtſtürme zwei Unfälle ereignet.
Das Linienſchiff „Württemberg“ iſt vor Swinemünde auf Grund
geraten, während ein Torpedoboot des gleichen Verbandes bei
Misdroy geſtrandet iſt. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Zur Hochofen-Exploſion. Von den am Freitag bei der Hoch-
ofenexploſion auf dem Eiſenwerke Union bei Dortmund ſchwer-
verletzten Arbeitern ſind zwei geſtorben, ſo daß die Kataſtrophe
drei Tote, einen Schwerverletzten und zwei Leichtverletzte ge
fordert hat.

Noch nicht geklärt. Gegenüber den Blättermeldungen be-
treffend den Tod des Gymnaſiaſten Tiemann aus Charlotten
burg läßt die Staatsanwaltſchaft durch das Polizeipräſidium
Charlottenburg erklären, daß die Sachlage ſo wenig geklärt ſei,
daß die Frage, ob Selbſtmord oder Tötung vorliege, noch nicht
entſchieden werden könne.

Einſturz eines Baugerüſtes. Bei Bauarbeiten an dem Forſt
haus in Schachem bei Hengersberg (Niederbayern) ſtürzte das
Baugerüſt ein und riß die darauf Arbeitenden mit ſich in die Tiefe.
Sieben Arbeiter wurden dabei ſchwer verletzt.

Todesfall. Frau Poincaré, die Mutter des Präſidenten der
franzöſiſchen Republik, iſt Freitag früh plötzlich im Alter von
74 Jahren geſtorben.

Gattin und Schwiegermutter ermordet. Jn Krauſenbach bei
Aſchaffenburg ſchlug der Landwirt Heinrich Bauer ſeine Ehefrau
und deren Mutter mit einem Beil nieder. Er lief darauf auf
das Feld und erhängte ſich. Beide Frauen ſind tödlich verletzt.
Häuslicher Unfrieden ſoll der Grund der Tat ſein.

Verhaftet. Wie ein Privattelegramm aus Neapel meldet,
ſind dort auf Antrag der Berliner Staatsanwaltſchaft die Waren-
ſchwindler Thelen und v. Kondratowski verhaftet worden, die
kürzlich aus Berlin flüchteten.

Jn dem Dorfe Sarch-

m

Schlecht bewahrtes Schießgewehr.
leben (Weſtpriegnitz) ſpielten die beiden Söhne des Landwirts
Wilke mit den Gewehren ihres Vaters. Die Kinder legten im
Scherz aufeinander an, und im nächſten Augenblick krachte auch
ſchon ein Schuß, der den älteſten, zwölfjährigen Knaben tödlich
verletzte.

Die myſteriöſe Potsdamer Mordaffäre iſt nun in ein neues
Stadium getreten. Das Landgericht hat gegen den verhafteten
Althändler Rudolf Händel in Potsdam, der ſich ſeit dem Mord-
tage in Haft befindet, die Vorunterſuchung wegen Raubmordes an
Fräulein von Schönfeld eröffnet. Nachforſchungen nach dem Uhr
macher Guhls ergaben bisher kein Reſultat, und die Kriminal-
polizei glaubt nicht an ſeine Exiſtenz.

Auf den Spuren eines Mordes. Der Bahnwärter Hinrichs wurde
in ſeinem Wärterhäuschen bei dem Dorfe Reber (Altmark) er-
hängt aufgefunden. Die Nachforſchungen gaben jedoch der Ver-
mutung Raum, daß man es hier mit einem Verbrechen zu tun
hat und daß Hinrichs von fremder Hand aufgeknüpft worden iſt.
Die Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet.

Provinz Sachſen und Amgebung.
Die kommunalen Polizeibeamten der Provinz

Sachſen e
hielten am vorigen Sonntag in der „Terraſſe“ zu Gisleben
ihre W rrie Hauptverſammlung ab, zu der die Orts-
vereine Halke a. S., Erfurt, Halberſtadt, Nordhauſen, Bitter
feld, Sangerhauſen, Burg, Staßfurt, Weißenfels, Aſchersleben,
Oſchersleben und Eisleben ihre Vertreter net Aahreg Vormittags fand zunächſt eine Vorſtandoſipung, tatt, Während dieſe

wurde die ſchöne und eindrucksvolle Feier geſchloſſen.

Zeitungsverleger) Kreis Mitteldeutſchland,

abgehalten wurde, erſchien Bürgermeiſter Georgi-Eisleben,
der namens dieſer Stadt den Beſtrebungen guten Erfolg wünſchte.
Nach einem gemeinſam eingenommenen Mittagsmahl fand die
Hauptverſammlung ſtatt, zu der ſich auch zahlreiche
Gäſte aus den umliegenden Ortſchaften eingefunden hatten. Mit
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer als oberſten
r chef eröffnete der 1. Vorſitzende, Kriminalſergeant Rühl-
Halle, die Sitzung. Nachdem über die Werbetätigkeit ſowie
über den Stand der Kaſſe berichtet war, wurde dem Vorſtande
Entlaſtung erteilt. Es erfolgte nunmehr die Beſprechung der
eingegangenen Anträge, die glatt vor ſich ging. Für das für
J izeibeamte zu errichtende Erholungsheim wurden von dem

rtsverein Oſchersleben. 1690 Mk., von dem Ortsverein Eisleben
61,50 Mk. dem 1. Vorſitzenden übergeben, eine Tellerſammlung
ergab den Betrag von 11,35 Mk., der den vorerwähnten Spenden
hinzugefügt wurde. Nachdem mit einem Hoch auf den Bund die
Verſammlung geſchloſſen war, erfolgte unter Führung des Orts
vereins Eisleben die Beſichtigung e Sehenswürdig-keiten und anſchließend hieran in dem Lokale der Aktien Brauerei
ein geſelliges Beiſammenſein. Als Ort für die nächſte Verſamm
lung wurde Burg bei Magdeburg beſtimmt.

Kälte und Schnee
haben ſich am Freitag faſt in ganz Mitteldeutſchland eingeſtellt
und an den infolge der vorangegangenen Witterung ſchon weit
vorgeſchrittenen Blättern und Blüten zum Teil recht erheblichen
Schaden verurſacht. Aus Magdeburg wird berichtet, daß
dort wiederholt Schneefall mit leichtem Froſte eintrat. Jn ganz
Mittelthüringen herrſchte heftiges Schneegeſtöber bei
0 Grad bis 2 Grad Kälte. Der Brocken bot eine komplette
Winterlandſchaft.

Beeſen a. E., 11. April. (Oeffentliche Gemeinde-
vertreterſitzung.) Am Mittwoch abend fand im Schunke-
ſchen Lokale eine Sitzung der Gemeindevertreter ſtatt.
Nach Erledigung verſchiedener geſchäftlicher Angelegenheiten teilte
der Herr Gemeindevorſteher mit, daß die Gemeindevertretung
Ammendorf in ihrer Sitzung vom 31. März beſchloſſen hat, den
Pachtpreis für die Fiſcherei in der Gerwiſche von 30 Mk. auf
10 Mk. zu ermäßigen. Die Ammendorfer Gemeinde wünſcht nun,
daß die hieſige Gemeindevertretung jene Beſchlußfaſſung an
erkennt. Das wurde jedoch einſtimmig abgelehnt. Jn unſerer
Gemeinde ſollen von der Elektriſchen Ueberlandzentrale, e. G.
m. b. H., Saalkreis- Bitterfeld in den Straßen, in denen ihr die
Stromlieferung von den Gemeindevertretern im vorigen Jahre
geſtattet iſt, nur eiſerne Maſten verwandt werden. Die hier
eingegangenen Anträge auswärtiger Arbeiterwohnſitzgemeinden
auf Gewährung von Volksſchullaſtenbeiträgen ſollen zum Teil
einer ſorgfältigen Prüfung unterzogen werden. Zum Schluß
wurden noch ne Armenſachen beſprochen und erledigt.

44& Beeſenlaublingen, 10. April. (Jugendpflege.) Herr
Rektor Hemprich, Naumburg, gab in der Verſammlung am
Donnerstag im Gaſthof „Zur Linde“ aus ſeinen Erfahrungen
wertvolle Fingerzeige in allen Punkten der Jugendpflege.
Abends 8 Uhr fand Familienabend ſtatt, wozu auch die Jugend-
wehr und der Jungfrauenverein erſchienen waren. Der eindrucks-
vollen Anſprache des Herrn Paſtor Paſchke folgten packende
Vorträge von Herrn Rektor Hemprich, dem die zahlreich
Erſchienenen reichen Beifall zollten. Verſchönt wurde der Abend
durch mehrere zu Gehör gebrachte Chöre der Geſangsriege des hie
ſigen Kriegervereins unter Leitung von Herrn Kantor Hart-
mann. Mit einem Schlußworte des Herrn Paſtor Paſchke
ſchloß die Feier. Die Tellerſammlung zum Beſten der Jugend-
pflege ergab 20,86 Mk.

Kriegsdorf, 11. April. (Schulweihe.) Auf dem Denk-
malsplatze, wo das Denkmal zum Gedächtnis der beiden Schill-
ſchen Offiziere, Gebrüder Karl und Albert v. Wedell ſteht, erhebt
ſich jetzt der ſchmucke Neubau der Schule und Küſterei, deſſen feier
liche Einweihung am 31. März ſtattfand. Die Feier begann vor-
mittags um 10 Uhr in der alten Schule, die nun 66 Jahre lang
ihrem Zweck gedient hat. Es war hier eine Abſchiedsfeier, bei der
Herr Lehrer Warnecke den Abſchiedsgedanken und Gefühlen
beweglichen Ausdruck gab. Jm ſtattlichen Zuge, voran die Schul-
kinder mit der Fahne, ging es ſodann unter den Klängen der Muſik
durch die Dofſtraßen zur neuen Schule.
Frhr. v. Wilmowski in packender Anſprache an die März- Ereigniſſe
von 1813. Begeiſtert wurde das Hoch auf Seine Majeſtät aufge
nommen. Jn der neuen Schule übergab am Portal Herr Maurer-
meiſter Günther den Schlüſſel dem Ortspfarrer und Vorſitzen
den des Gemeindekirchenrats, Herrn Paſtor Reinhardt, der
ihn mit einem Bibelwort an den Lehrer weiter gab. Mit frommem
Spruch wurde die Tür geöffnet und bald war die geräumige Klaſſe
und der breite Flur von einer zahlreichen Teilnehmerſchar erfüllt.
Herr Superintendent Göbel hielt die Eröffnungs-Andacht, nach
dem Geſang der beiden erſten Strophen von: Jn allen meinen
Taten, Pſalm 127,1: Wo der Herr nicht das Haus baut uſw. Er
erinnerte an die Doppelbedeutung des Hauſes als Schule und
Küſterei und an das Doppelamt und deſſen Bedeutung für Kirche,
Schule und Haus, auch an die ſchönen Pflichten und Aufgaben, die
den Jnhabern dieſes Amts aus ihrem Beruf erwachſen. Nach ihm
ergriff der Kgl. Herr Kreisſchulinſpektor Minck das Wort, um
den Zuhörern, Kindern und Erwachſenen, die Bedeutung und das
Ziel des Unterrichts in der Jetztzeit ans Herz zu legen als die
Aufgabe, den Willen zum Leben und Wirken und den Willen zum
Leiden zu ſtärken frei von aller Selbſtſucht und Lohnſucht nach dem
Vorbilde großer Männer und Frauen der Geſchichte und unſeres
Heilandes. Herr Ortspfarrer Reinhardt aus Wallendorf
verlas ſodann die Wünſche, die der Herr Regierungspräſident und
die Kgl. Regierung, Abteilung für Kirchen und ulweſen, der
Gemeinde zu der weihevollen Feier darbrachten, dankte als Vor-
ſitzender des Gemeinde-Kirchenrats den kirchlichen Körperſchaften,
dem Herrn Kirchenpatron und der Gemeinde für ihre tatkräftige
Mitwirkung zur Vollendung des ſchönen Werkes und übergab die
Schule dem Verbands-Vorſteher, Herrn Rittergutsbeſitzer und
Kirchenpatron Otto auf Kriegsdorf zur Benutzung. Dieſer über-
nahm ſie mit Worten des Dankes an den Vorſitzenden des Ge-
meinde-Kirchenrates als den Vertreter der Bauherrin der Kirchen
gemeinde, an den Architekter. Herrn Föhſe aus Halle, den
Maurermeiſter Herrn Günther aus Merſeburg und an alle,
die an dem Bau tätig geweſen waren. Er übergab die Schule
dem Herrn Lehrer Warnecke mit dem Motto: Gut deutſch und
chriſtlich fromm! Mit dem Geſang: Ach bleib mit deinem Segen

Darauf
wurde ein Umgang durch alle Räume unternommen und manches

Wort des Lobes und der Anerkennung über den Bau gehört, den
die Kirchengemeinde und der Herr Patron zu errichten verpflichtet
waren. Ein Frühſtück im Schloſſe vereinigte alle Männer, die ſich

am Umzuge beteiligt hatten.
Kyffhäuſer, 11. April. (Der Verein deutſcher

wird am
24. und 25. Mai im Burggaſthof ſeine diesjährige Hauptver-
ſammlung abhalten.

Vom Südharz, 10. April. (Schul-Vertretungen.)
Die durch Penſionierung des bisherigen Hauptlehrers Wein in
Wippra offen gewordene Hauptlehrerſtelle iſt durch Lehrer Kraft
in Friedeburg a. Saale (früher in Braunſchweig) beſetzt, wird aber
z. Z. noch durch einen Schulamtskandidaten vertretungsweiſe ver-
waltet. Durch Einziehung zu einer 8wöchentlichen militäriſchen
Uebung und gleich daranſchließenden Weggang des bisherigen
2. Lehrers Weber in Braunſchwende iſt dieſe Stelle frei.
Die Vertretung hat Pfarrer Happich jun. übernommen. Der
1. Lehrer Albrecht in Königerode iſt zu einer 8wöchentlichen
militäriſchen Uebung nach Halberſtadt und Altengrabow eingezogen. Alle 3 Klaſſen der dortigen Schule müſſen durch den

Lehrer Müller verwaltet werden.

Germershaufen (Eichsfeld), 10. April. (Der älteſte
Ordensmann und Prieſter Deutſchlands. Jn der
Diszeſe Mainz iſt der älteſte Ordensmann und Prieſter Deutſch
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Am Denkmal erinnerte

C
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Alter von 95 Jahren geſtorben. Eine lange Reihe von ſeltenen
Jubelfeſten war dieſem wirklich ſeltenen Jubelgreiſe im rauhen
Frangiskus wand, und zwar ſtets in beſter Rüſtigkeit, zu feiern
vergönnt: ſchon im Jahre 1888 beging der damals bereits 70
Jahre zählende Ordensmann ſein enes Ordensjubiläum, 1892
das goldene Prieſterjubiläum, 1898 das diamantene (60jährige)
Ordensjubiläum, 1902 das diamantene Prieſterjubiläum, 1903
das eiſerne (65jährige) Ordensjubiläum, 1907 das eiſerne Prieſter
jubiläum, 1908 das kriſtallene (70jährige) Ordensjubiläum, und
ſchliefzlich im Vorjahre 1912 (am 20. bezw. 14. Auguſt) das
kriſtallene 70jährige Prieſterjubiläum; und dieſes letztere Jubel
feſt, deſſen Glanz durch das Erſcheinen des Herrn Biſchofs von
Mainz erhöht wurde, Waing der ſchon 94jährige mit einer geiſtigen
wie körperlichen Friſche und Regſamkeit, welche alle Feſtteilnehmer
in das höchſte Staunen verſetzte. Noch bis in ſein 71. Jahr be-
tätigte ſich P. Jngenuin mit hingebendſtem Eifer auf den Volks
miſſionen, vorzugsweiſe in Weſtfalen, Rheinland, Hannover und
Heſſen. Auch dem Eichsfelde war der Dabhingeſchiedene kein Un
bekannter. Er war der erſte Pater im Kloſter zu Germershauſen,
und von hier aus hat er in verſchiedenen Dörfern des Eichsfeldes
in den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhundert Miſſion abge
halten. Schon ſeit reichlich zehn Jahren war Pater Jngenuin
der Altersſenior des rheiniſchweſtfäliſchen, ſeit vollen acht Jahren
ſchon der Doyen des Geſamtklerus der Diözeſe Mainz, ſeit ſtark
ſechs Jahren der älteſte Ordensmann, ſeit zwei Jahren auch der
älteſte Prieſter überhaupt in ganz Deutſchland.

y Neundorf, 10. April. (Jubiläum. Falſche Ge-
rüchte.) Die hieſige Schützengeſellſchaft wird am
22. Juni ihr 65jähriges Beſtehen feiern. Mit dieſer el
lichkeit wird auch die Feier des 50jährigen Schützenjubiläums ihres
langjährigen Hauptmanns, des Rentiers Albert Haedicke,
verbunden ſein. Vor einigen Tagen ſtarb hier plötzlich
ein zwölfjähriger Knabe, und ſofort verbreitete ſich das
Gerücht, daß der Tod im Zuſammenhange mit einer Katzbalgerei
zwiſchen Knaben, bei welcher der Verſtorbene einen Tritt gegen
den Unterleib erhalten haben ſoll, ſtände. Jnfolge ergangener
Anzeige wurde die Beerdigung des Toten von der Staatsanwalt-
ſchaft inhibiert. Heute war hier eine Gerichtskommiſſion, ſowie
die Kreisärzte von Bernburg und Cöthen zur Unterſuchung der
Angelegenheit anweſend. Die erfolgte Ob duktion der Leiche
hat ein wandfreiergeben, daß der Tod des Knaben nicht
infolge einer Mißhandlung erfolgt iſt, ſondern eine ſchwere
innere Krankheit als Urſache hat.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine Ehrengabe für Arno Holz hat die Vaterſtadt des Dich-

ters, Raſtenburg, aus Anlaß ſeines 50. Geburtstages beſchloſſen.
Wie aus Königsberg gedrahtet wird, bewilligten die Stadtverord-
neten von Raſtenburg in ihrer letzten Sitzung eine Ehrengabe von
1000 Mk. für den Dichter.

Gerichtsſaal.
Fahrläſſige Tötung. Um Kupferdrahtdiebſtähle zu ver

hindern, war eines Tages die im Bau befindliche Starkſtrom-
leitung bei Schkeuditz im April 1912 mit einem Strom von
10 000 Volt Spannung beſchickt worden. Es war jedoch vergeſſen
worden, am nächſten Arbeitstage den Strom wieder ghzuſtellen.
Der Malergehilfe Nicolas, der dort zu tun hatte, wurde von
dem Strom getroffen, ſtürzte von einem 16 Meter hohen
Leitungsmaſt ab und ſtarb an den Verletzungen im Kranken-
haus. Jnfolgedeſſen waren der Oberingenieur Borr-
mann und zwei Monteure wegen fahrläſſiger Tötung
angeklagt worden. Erſterer wurde am Freitag vom Landgericht
Leipzig zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt, wäh-
rend die beiden Monteure freigeſprochen wurden.

Landwirtſchaft.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen.
Saugfohlenimport 1913. Die Landwirtſchafts-

kammer beabſichtigt, auch im Sommet 1913 wiederum einen Jm-
port belgiſcher Saugfohlen nach den aus den früheren Jahren
bekannten Bedingungen in die Wege zu leiten. Der Ankauf wird
auch in dieſem Jahre wieder auf Rechnung und Riſiko der Land-
wirtſchaftskammer erfolgen und die Fohlen werden dann zur Ver-
ſteigerung geſtellt. Vorausſichtlich wird der Jmport im Monat
Juni erfolgen, und es wäre deshalb eine recht baldige Beſtellung
ſehr erwünſcht, damit rechtzeitig alles in die Wege geleitet werden
kann, was zu einer ſorgfältigen Vorauswahl und endgültigen
Auswahl der Saugfohlen gehört. Es wird gebeten, die Be-
ſtellungen bis zum 15. April einzureichen.

Saatenſtand in Rußland. Wie die „Handels und Jn-
duſtrie-Zeitung' meldet, war der Stand der Winter-
ſagten am 25. März alten Stils in Südrußland und Polen
allgemein vollbefriedigend, gut im Nordkaukaſus, einem Teil
Cherſons und Jekaterinoslaws, in einzelnen Bezirken Beſſa-
rabiens, Tauriens, Podoliens und Wolhygniens und ſtellenweiſe
auch im Dongebiet, unbefriedigend in einzelnen Bezirken Pol-
tawas und Kiew, ſtellenweiſe in Polen. Die Anbaufläche der
Sommerſaaten wird vorausſichtlich größer ſein, da ein Teil der
Felder im Herbſt unbebaut geblieben iſt.

CLetzte Telegramme.
Der Unfall des Torpedoboots „V 3“.

Berlin, 12. April. Zur Strandung des Tor
pedobootes „V 3“ bei Misdroy wird weiter berichtet:
Jn der Nacht vom Donnerstag zum Freitag ſollte von dem
Lehrgeſchwader ein Angriff auf die Feſtung Schwinemünde
gemacht werden. Zu dieſem Zwecke fuhren die Schiffe in
die offene See und ſuchten nächtliche Landungsmanöver an
der durch Feſtungsartillerie und Jnfanterie verteidigten
Küſte vorzunehmen. Als man am Morgen zurückfuhr,
wurde das Torpedoboot vermißt. Einige Schiffe, die ſich
auf die Suche begaben, ſichteten es in der Nähe von Mis-
droy, wo es von den ſtarken Wellen umhergetrieben wurde.
Die Kohlen waren ihm ausgegangen, ſo daß es manövrier-
unfähig wurde. Die Schiffe verſuchten, ſich dem Boot zu
nähern und Taue anzubringen; die letzteren wurden von
dem Sturme zerriſſen. Durch Funkentelegraphie wurde die
Marineſtation in Swinemünde um Entſendung von
weiterer Hilfe erſucht. Trotz aller Mühe gelang es nicht,
das Boot in den Hafen zu ſchleppen. Nachmittags gegen
3 Uhr wurde es zwiſchen Misdroy und Swinhöft, etwa
150 Meter vom Strande entfernt, auf den Sand getrieben.

Der bulgariſch-rumäniſche Konflikt beigelegt.
Petersburg, 12. April. Die in der heutigen Sitzung

der Botſchafterkonferenz vorgeſchlagene Löſung zur
Regelung des bulgariſch-rumäniſchen Kon
fliktes ſoll von der bulgariſchen wie von der rumäniſchen
Regierung für annehmbar befunden worden ſein.

Vin Eiſenbahnzug überfallen.
New-HYork, 12. April. Jn der Nähe von Santa Andreas

in Mexiko überfielen Banditen einen Eiſen-bahnzug, erbeuteten Silberbarren im Werte von
lands, Kapuzinerpater Jngenuinus Patzluner im 60000 Dollars und töteten acht Paſſagiere,



Börſen- und Handelsteil.
Der Verein der Getreide-, Futter- und Düngemittelgändier, ſowie der Mühlenintereſſenten Mitteldeutſchlands, Sitz

Halle, hatte die Handelskammer Magdeburg gebeten, beim
Verein für Getreidehandel darauf hinzuwirken, daß durch Aus
führungsvorſchriften zu den neuen Beſtimmungen des
Magdeburger Getreideſchlußſcheins feſtgelegt

werde, wann eine Probenahme als za e
zogen anzuſehen ſei. Jn dieſe Ausführungsvorſchriften
ſollke die Beſtimmung aufgenommen werden,
nahme nur dann als ſa

düten,
Kammer hat geantwortet:

eine Probe-
chgemäß anerkannt werde könne, wenn

die Probe ſelbſt in Glas- oder Blechgefäßen, nicht in Papier
Leinwandbeuteln Tr r aufbewahrt würde. Die

„Jhrem un ſche, beim Verein für
Getreidehandel die Schaffung von Ausführu

riften ngsvor-u den neuen Beſtimmungen des Magdeburger
Weigei ſchlußſcheins zu befürworten, können wir nicht ſtatt

eben. Jeder

Anregung, zur

im Getreidehandel Stehende, gleichgültig ob
ändler, Müller oder Landwirt, weiß, was unter „ſ

und handelsüblicher“ Probenahme zu verſtehen iſt, ſo
Vorſchriften nach dieſer Richtung erübrigen.

robenahme Glas oder Blechgefäße zu be

mäßer
ſich

Der anderen
nutzen, dürften erhebliche praktiſche Schwierig
keiten entgegenſtehen. Es iſt daher unſeres Erachtens vor
zugziehen, es bei den alten, dem Verkehr genügenden Gewohnheiten
zu belaſſen. Falls ein
Blechgefäßen beſſer zu
ſich dies auszubedingen.“

ſich durch Muſter in Glas- oder
ichern glaubt, ſo bleibt ihm überlaſſen,

Döring u. Lehmann, A.G. für Bergwerks-Erd- und Bau
arbeiten, Helmſtedt.
teilung einer Dividende von 1
ſchlag zu bringen.

Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, die Ver
v. H. (wie im Vorjahre) in Vor

Eiſenwerk L. Meyer jun. u. Co., Akt.Geſ. in Harz
gerode. r 4 5415 (5444) Mark Vortrag aus dem Vor
jahr und nach
80 914 (80 078)

us der Unkoſten ſowie nach Abſchreibungen von
ark ergibt ſich für das Jahr 1912 ein Rein

gewinn von 111 514 (11 597) Mark, aus dem bekanntlich wieder
s Prozent Dividende auf das unverändert 1 Million Mark be
tragende Aktienkapital
werden ſollen.

PlaniaWerke, Akt.Geſ.

verteilt und 4709 Mark vorgetragen

für Kohlenfabrikation in Rati-
bor. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 15 Proz.
feſt

Preiserhöhung für Bleifabrikate. Die Verkaufszsſtelle für
Bleifabrikate in Köln hat mit ſofortiger Gültigkeit die Ver
kaufspreiſe um eine Mark für den Doppelzentner auf 43
Mk. Frachtgrundlage Köln erhöht.

Concordia Elektrizitäts-Akt.-Geſ., Düſſeldorf. Der Auf-
ſichtsrat beantragt für 1912 eine Dividende von 15 Prozent (im
Vorjahre 726 Prozent).

Aktiengeſellſchaft für Buntpapier- und Leimfabrikation
Aſchaffenburg. Der
929 787 Mk.), hiervon 7 abſungen 531 818 Mark (505 394

Bruttogewinn beträgt 1071 358 Mk. (i. V.
ür Speſen, Laſten und Verzin
k.), ſo daß als reiner Betriebs-

überſchuß 539 539 (424 393 Mk.) verbleiben. Nach 204 922 Mk.
(155 404 Mk.) für Abſchreibungen ſollen 175 000 Mk. für 10 Proz.
Dividende (wie im Vorjahre) verteilt werden.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 11. April.
Weizen (Normalgew. 755 g)

Loko inl.“) (per 1000 kg) 197 205
Mai
Juli
September
Dezember

Roggen(Normalgew. 712 g):
Loko inl.“)(per 1000 kg) 161-163
Mai

1735 173

215--214

Juli
Oktober
Dezember

Gerſte (per 1000 Kg)
Futterg., leichte inl. 160 158

do. ſchwere 159 168
Wintexgerſte, inländ.
ruſſ. u. Donau leichte

do. ſchwere

Hafer (Normalgew 460
Jnl.**) fein (p, 1000kg) 175--197
do, mittel do. 164174
do. gering do.

mit Geruch
ab Bahn u, frei Wagen.

Mat s (p. 1000 kg) frei Wagen:
Amerik. mix. 147--150
runder 155 156
weißer Natal n

Erbſen (per 1000 Kg):
Jnl. u. ruſſ. Futterware

mittel 168 180feine Taubenerbſen 181 199
Viktoriagerbſen

Kleine Kocherbſen
Weizenmehl (per 100 Kg):

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 23.75 28.00
Roggenmehl (vper 100 Kg):
Nr. 0 u. brutto einſchl. Sack
ad Bahn u, Speicher 20.30--32.70

Weizenkleie:
grobe und feine 10.90 11.40
Roggenkleie 10.90--11.40
Seradella aLupinen, gelbe

blaue
märk., mecklenb., pomm., poſ., ſchleſ.

Mittagébörſe. (Notierung der Proouktenbbörſe.)
Weizen (Normalgew. 756 g):

Jnl. (p. 1000 kg) ab Bahn 197--20.

abfallender mMai 211--2105 --210
Juli 2145 -214Sept. 208 268 208
Roggen (Normalgew. 712 0):

Jnl. (p. 1000ky) ab Bahn 162 163

Hafer (Normalgew. 460x)

inländ. fein 173 194mittel 162-172, gering
Mai 170 170 170
uli 173 174 174ept.

Weizenmehl (per 100 Kg):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24 00--28.00

feiner T (feinſte Marken üoer Nottz).Mai 170 160 er 100 k4):Juli 178 h n a hSept. ab Bahn u, Speicher 20.40--22.70
Mais (ohne Ang. d. Prov.): Mai Juli

amerikan., mixed 145--147 Rüsb bl (per 100 Kg in Faß):
runder 151-153 (ab Bahn u. Kahn) März Br.
Mai 1423 Mai 65.80Gezbr. (ODOktbr. GrKartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Magdedurg, 11. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieferung in Mengen von 10000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe 27,00--27,50 Mk.

Mai 26,60 Mk.

Tendenz: ruhig,
Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl April

Spiritue.
Hamburg, 11. April. Epiritus ruhig, April 33 G.,

April-Mai 33 G., MaiJuni 33 G.
Paris, 11. April. Spiritus ruhig, April 43,60, Mai 43,00,

Maikluguſt 42,75, September Dezember 43,00.
Oele und Oelfrüchte.

Hamburg, 11. April.
Rübbl loko 69,00, Mai 67,00.

Rübdl ſtetig, loko verzolt 67,00.
Aumſterdam, 11. April. Leinsl flau, loko 28 Mai 27

Mai Auguſt 27/, September Dezem
Paris, 11. April. Rübbl

ber 261/,,
behauptet, April 72,00, Mai 72,00,

Mai Auguſt 71,25, September Dezember 70,75.
ucker.W. Hamburg, 11. April. i hre 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſanee,
ber April 9,85,
10,17, ver Oktober Dezember
Tendenz: behauptet.

W. London, 11. April.

frei an Bord Hamburg,
per Mat 9,90,

ver 650 Kilo
ver Juni 9,95, ver Auguſt

10,10, per Januar März 10,25.

Rüben Rohzucker 68 April 9 ſh.
9 d. Wert, ruhig. Javazucker e prompt 10 ſh. 6 d. Wert, willig.

affee.Hamburg, 12. April. Kaffee TerminNotierungen.
Good average Wo Mai 57 G., Septbr. 57 G., Le

März 67 G. Tendenz: ſtetig.

(Nur für
br. 57 G.,

tot 7 Amſterdam 11. April. Java Kaffee, good ordinary, ruhig
oko 49.

Havre, 11. April. Kaffee. Good average Santos Mat 70
September 71*/,, Dezember 70, März 70 Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 10. April. Kaffee. Zufuhren 4000 Sack
in Rio, 2000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 11. April. Baumwolle, ruhig. Upland middling

loko 64,60 Mk.
Antwerpen, 11. April. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

April 6,25, Dezember 6,02 Käufer. Tendenz Behauptet.
Kiverpool, 11. April. Baumwolle Umſatz 7000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Ruhig
Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per April

per April-Mai 6,67, per MaiJuni 67, per JuniJuli 6,65, per
Juli Auguſt 6,60, per AuguſtSept. E,49, per Septbr. Oktober 6,86,
per Oktober November 6,27. per November Dezember 6,23, per Dezör.
Januar 6,22, per Januar- Februar 6,21.

Metalle.
Amſterdam, 11. April. Baneazinn feſt, lokso 134/,,
London, 11. April. Blei, ſpan., 177/, Lſirl., engl. 18/, gftrl.,

e7 Vſirl., Zink 25 Lſtrl., Chili-Kupſer 69 Lſtrl,, 3 Monate
g rl.SGlasgow, 11. April. (Schlußbericht.) Roheiſen ruhig.

Middlesborough Warrants per Kaſſa 68 ehb. 10 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
Friedrichéfelde, 11. April. Auftrieb: 2223 Stück Rind

vieh, 465 Kälber, Milchkühe 1576, Zugochſen 30, Bullen 109, Jungvieh
508 Stück. Verlauf des Marktes: Schleppendes Geſchäft, verdleibt
Ueberſtand; Preiſe blieben unverändert. Es wurden gezablt
für: A. Milchküde u. hochtragende Kühe: 4 bie
8 Jahre alte Primakühe 470 bis 560 I. Qualität, gute
ſchwere 410--460 II. Qual., gute mittelſchwere 320 bis
400 III. Qualität, leichte 270--310 ältere Kühe
J. Qualität, gute ſchwere 390--430 II. Qual., mittelſchwere
270--380 e) tragende Färſen B. HBugouhſen

Lebendgewicht) kenvieh, Scheinfelderde II. Qualität III. Qualität
bie d) Pinzgauer I. Qual. II. Qual.III. Qual. A e) ſüddeutſches Scheckvieh, Simmentalre
Bayreuther I. Qualität 61--54 II. Qual. 48-—50 III. Qual.

O. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro m Lebendgewicht I. Qual. 40--42 II. Qual. 36--309
D. Bullen zur Oſtfrieſen und Oldenburger A,Gimmentaler ſprungf. Schafbbcke

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-York, 11. April. Roter Winter Weizen loko 114,

ger Mai 99/,, per Juli 977/, per Sept. 967/, per Dezbr.
Mats per Mai 77 per Juli per pt. n Mehl 3,90.Getreidefracht nach Liverpool 2/,.

W. Chieage, 11. April. Weizen per Maß 91/,, per Juli 908
per Sept. 90 Mais, per Mai 56/,, per Juli 5677,, per Sept. 57

W. NRewYork, 11. April. Petroleum Standard white in New
ork 8,60, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,80, do.
redit Balances at Oil City 2,50. Kupfer 14,75 16,26.

W. NewYork, 11, April. Schmalz Weſternſteam 11,80, Rohe
und Brothers 11,60.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 10. April 1.60, 11. April 1.55. Grochliß1.72, 1,62. Nebra Obp. 2.18, 2. 18. Nebra Untvp.
1.62. 1.62, Brülckenp. Kbſen 1,10, 1.10,Weißenfels Untp. 1.00, 0,86. Trotha 2.80, 2.60, Als

leben 2.50, 2.24. Bernburg 2.06. 1,90, Calbe Obp.
1.85, 1 82. Colbe Utp. 1.74, 4 1,62, Grizehne 1,75, 1. 70.

Verantwortlich: Für Politik u.
Dr. iur. Strafſſer für Provinz und Allgemeines, Börſen und

andelsteil. Fritz Müller; für Oertliches: Heinrich Mieſchner;
daktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).

e die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön-
lich, ſondern rer „An die Redaktion der Halleſchen in

alle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
ſir Politik, Feuilleton und Theater von 10—11 Uhr, für die üb rigen

eſſorts von 8--1 Uhr mittags.

euilleton: Rechtsanwalt

I. Ziehung 4. Klasse 2. Preussisch-Süddeutsche
(228. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 11. April 1918 vormittags

Auf jede gezogeno Nummor ind gwel glelen hohe Gewinne n
and. war e ainer auf die Lose gleſeher Nammer in den deiden

Abteollangen I aud II

Nur dle Gewinne über 192 Mark sind den detreffenden Nummern
in Klammern beigefügt,

(Ohne Gewäauhr.) (Nachdruek verboten.)432 5965 718 [500] vo9 21 1464 569 621 2345 652 99 429 782 822
o82 3033 [6500) 122 216 368 410 651 71 6588 881 4441 673 850 913
o3 5308 53 473 81 604 [400] 871 6392 590 613 820 011 66 7029

1400] 439 525 005 8000 82 99 170 96 822 763 871 902 9145

10180 257 416 512 52 658 9283 o8 11471 91 678 635 922 12169
236 507 83 781 13177 266 824 452 847 975 14020 172 340 86 87
472 552 55 7383 15220 28 54 865 90 483 05 562 83 6409 72 963 88
16158 279 404 510 600 17157 261 598 841 18311 88 457 600 813
272 19038 149 224 8309 [500] 744

20118 10 892 025 21233 783 867 971 [400] 22082 111 49 218
507 661 91 797 957 23071 278 428 675 767 985 [600) 24212 628
71 775 78 983 25166 233 89 98 474 75 777 942 26017 173 484
541 44 786 852 27185 8265 5651 612 747 888 961 28109 376 83 627
)833 29093 190 [600] 617 8965 988

30009 2651 823 831 919 3109s5 244 854 91 570 795 868 32142
270 6659 71 793 887 49 68 926 33069 249 510 666 919 92 34044
203 808 9 19 7832 468 35231 [400) 94 410 636 719 851 921 888
36148 52 465 37266 465 567 766 852 38064 83 884 908 390723 82
108 457 [4a00] 647 651 8765

40454 78 646 41751 [400] o084 42092 201 40 751 012 43148
6581 672 608 66 440823 344 89 624 087 45213 27 48 3985 430 6537
460856 94 589 679 6871 92 47238 346 68 070 48103 246 823 601 17
29 49333 9658

50019 106 306 52 642 31010 1485 [400) 882 861 962 ſ400]
52127 36 [400] 61 210 809 408 9018 53269 392 475 663 60 54088
68 550865 191 263 342 647 834 940 56002 128 [3000] 8315 6570 57130
75 366 87 467 93 529 60 719 60 [400] 81 865 861 58109 20 246 3285
85 68 444 965 720 59132 416 741 8651 962

60680 61220 84 6566 680 [500) 833 G20s58 114 826 487 668
747 927 63373 448 524 41 78 666 710 39 64050 269 09 420 86 711
[1000] os6 G5062 275 874 717 78 854 959 66100 54 296 438 94 768
82 67101 462 77 [400] 563 834 o8 [1000] s860 88 943 [1000] 681609
69007 [400] 169 217 3832 785 43 9601 80

70224 362 629 89 840 [500) 71126 96 241 822 66 414 19 [400]
80 630 747 98 72226 389 743 831 943 73070 190 497 922 74019
60 127 470 6589 868 754656 60 96 7652 800 991 76210 73 511 500
627 8654 96 935 77161 423 530 41 634 884 78287 707 869 79044
63 162 705 91

80048 50 68 185 40 426 86 546 48 620 609 811685 348 [8000]
682 s98 82043 264 577 615 788 821 901 83028 260 (400] f82 640
84110 621 59 6828 85130 63 493 602 6 703 28 45 901 86 96167
731 49 966 870565 100 257 820 [500] 660 640 765 930 831723 76 88
(400] 861 518 89403 964 68 94

90239 411 608 99 [400] 801 91022 60 82 92300 C 600] 400
736 848 949 93207 28 833 478 506 48 681 [500] 821 94148 203 0
404 533 0836 956656 93 712 816 920 53 96163 s08 [400] 68 602 96

I. Ziehung 4. Klasse 2. Preussisch-Süddeutsche
(228. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 11. April 1918 nachmittags.

Acf jede gezogene Nummer ind zwel gleich hohe Gewinne in
und gar je einer gef die Lose glelcher Nummer in den belden

n n
Nur die Gewinne Uber 192 Mark eind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt,
Nachdruck verboten.

Adteollungen I und II

21 419 44 80 88 621 41 678 851 1048 137 435 43 9565 2074
(04 241 502 34 790 o99 3103 690 736 891 97 962 4191 339 588 745
094 111 286 585 6019 219 86 556 642 749 59 [400] 857 7803 84
282 8049 220 362 514 62 822 956 63 9360 673 [600] 794 808 959

160337 79 470 98 705 51 870 964 11049 91 129 268 715 42 64
332 12317 943 13108 220 471 852 14397 430 541 94 798 897
15314 77 87 486 557 16288 412 686 770 011 60 18016 3860 663 719
195 ſ[600] 19704 836 65

20092 131 ſ[6500] 230 349 488 641 828 920 21162 281 879 82
510 759 814 38 76 979 22326 844 23040 468 6570 736 24088 479 981
25058 62 268 8652 416 92 814 989 264650 618 63 95 843 27478 68609
945 [400] 69 28092 99 204 29009 724 67 844

30177 603 850 901 31026 62 631 756 [500] 817 73 924 32468
r71 33176 256 374 439 712 34533 779 35236 44 48 [4a00] 401 592
86057 72 202 65 81 863 503 671 842 37012 96 276 373 657 38008
18 62 148 705 39091 175 214 20 25 644 941

40083 87 111 344 459 512 909 415095 702 [500] 878 o06 42078
250 465 43117 6528 44068 137 242 90 414 542 778 45004 1651 390
567 46199 220 470096 122 [3000] 217 773 800 48104 90 445 74
501 [400)] 66 90 678 49134 264 357 821 941

S0100 226 445 73 792 871 98 990 51029 421 6569 667 795
62060 61 144 98 344 503 46 661 79 801 66 853004 316 474 682
929 54014 676 844 912 55006 165 265 384 625 837 57013 [400]
141 298 498 606 31 806 988 [400] 58020 42 126 [400] 6599 790
s33 S906s5 139 244 402 647 95 [400] 792 896

60156 470 814 G1654 786 62010 90 173 97 239 302 444 677
ra39 813 45 993 63024 146 436 G4055 177 406 13 81 832 688 926
GS0o69 273 535 680 794 855 947 66305 [1000] 46 791 67233 98
815 25 627 39 972 63065 132 313 767 860 692s56 [400] 538

70094 140 209 363 652 716 67 944 71341 48 460 7832 72103
528 679 988 99 73145 61 315 30 414 [500] 84 670 741 801 962 69
7225 [400] 601 46 [400] s83 75418 69 666 737 575 62 846 62

G1o8s 216 554 55 1400] 649 815 28 987 77098 218 537 683 740
879 78403 [400] 506 658 662 895 79111 285 528 603 813 17

800803 291 823 466 [400] 572 98 858 31097 166 315 [400] 589 721
835 79 941 82075 359 73 528 67 85 837656 954 84008 84 140 48
536 716 835 952 85005 44 237 352 441 700 906 86215 66 337 6582
876519 24 706 83025 356 748 89022 241 6584 645 67 80 837 64

90235 412 43 678 957 916652 92176 84 362 738 [s00] 93239
686 772 941 83 941650 218 382 658 719 95179 86 246 86 693
96029 65 6546 90 652 883 97160 301 4 541 55 753 98124 271 338
69 11000] 506 13 796 969 99076 172 78 554 66 786 1500] 864

100026 271 343 435 561 972 301023 129 32 54 570 102108
609 746 103034 174 669 834 104007 463 105125 75 89 888 90

(Onne Gewatr.

457 766 914 67 81 98211 677 882 99078 118 64 84 203
100607 eoo 101106 24 265 59 502 20 868 o88 102311 38 810

636 [500] 741 817 097 103000 85 [400] 87 294 [400] 451 522 609 54
716 20 104121 80 328 470 627 848 105283 72 762 876 106304
585 632 52 94 107269 880 84 718 882 987 [1000) 108683 865 78
625 943 109079 296 623

110129 45 291 741 [400] 48 859 93 111269 s00] s6s 706 98
112010 97 [400] 267 84 415 609 902 [400) 113106 67 201 371
512 719 78 919 70 114025 326 46 594 608 41 810 115307 440 400
502 868 79 116511 600 8065 944 117209 801 679 804 118040 287
636 91 635 657 119086 101 262 866 95 467 670 643 702 [600] 84 809

120183 12110923 309 505 15 122466 616 [600] 929 123017
228 614 611 124058 533 752 844 125030 141 367 411 698 754 890
126019 409 684 898 127060 293 335 674 700 128214 423 658 71
94 889 129109 37 342 [500] 541

130169 841 760 802 78 1310065 107 613 88 744 132167 808
771 932 [400] 133048 855 6009 859 82 134088 422 380 82 13598
75 173 523 747 865 136125 37 232 40 763 6841 025 137305 71
436 92 834 685 133470 628 139216 476 592 722 9657

1408s20 82 [400] 141002 87 217 [400) 336 427 579 906 [400]
81. 142003 6560 740 60 143079 111 384 480 89 541 144012 44
739 92 886 907 80 [400] 46 145023 616 79 838 146022 91 l[400)
805 6820 089 [400] 147110 652 256 5656 672 745 834 90 148260 343
79 618 884 1493065 506 58 975

150204 151226 409 22 152716 153131 406 707 867 916 70
154332 784 155773 97 894 905 186168 80 246 686 864 89 640
790 855 157164 319 6508 49 679 750 977 158102 465 [500] 7Tos
vo 812 [400] 32 159040 134 222 99

160151 86 228 75 311 [400] 441 52 681 [400] o970 161205
8397 462 610 823 995 162206 578 630 68 828 901 65 163308
164045 91 201 412 528 702 s38 165008 166199 439 6584 602 717
90 167145 212 339 62 676 814 [400) 168097 225 414 574 706
906 80 169141 67 244 [6500] 693 806

170144 215 873 433 756 171022 03 392 742 172228 88 677
700 939 173043 139 807 26 908 61 [3000] 86 175154 504 602
[400] 46 874 909 176163 280 773 177017 34 801 6580 1782289
663 900 179117 87 8329 43 690

16800684 94 275 618 746 181064 765 968 1321657 539 678
frooo] s4 996 183057 96 293 853 [400] 411 o5 694 966 184314 31
887 185497 7658 813 18 1866578 923 29 765 187054 209 919 28 67
188031 104 214 49 96 303 669 887 945 55 189164 628

1960427 602 870 1910265 451 66 669 902 16 58 73 192078 344
6557 77 [400] 99 193083 160 211 380 [600] 695 810 194763 947
195168 527 49 728 196226 443 197172 [400] 218 19 594 193014
70 216 314 68 932 85 199298 979 96

200042 188 428 601 841 49 916 201001 104 [400] 2083 34 63
432 703 844 61 63 959 202134 273 361 403 718 19 806 400] 40
971 203202 61 686 727 204002 43 169 557 205319 409 659 972
206262 [600] 657 318 34 65 463 571 82 730 207063 208 8 61 377
434 591 622 709 85 68 208004 164 275 6591 777 839 209024 70
187 340 616 20 68 791

210062 152 803 694 677 800 934 41 211020 206 212038 191
546 853 947 213268 660 [400) 814 934 214074 298 4409 215852
456 92 539 784 927 216037 271 499 764 79 217102 507 218597
889 917 88 69 2194096 539 46 668 777 80 869 9653

220147 217 8656 946 221492 616 24 90 796 834 010 222004
852 75 933 223271 312 5655 906 224182 8318 724 60 225189 607
951 226388 437 529 672 [1000] 878 940 42 227070 812 015 28
228311 34 77 409 635 92 800
106370 471 578 107086 828 628 94 743 108008 30 482 569 692
706 41 109261 324 602 995

1160007 [400] 28 8651 905 1110093 885 430 632 8859 112087
148 813 21 11000] 01 641 8965 [500) 113805 686 114469 520 604
22 868 981 115023 33 436 [1000] 668 96 696 811 969 116003 448
500 75 812 948 117423 569 666 800 54 945 118260 608 T715 119135
64 499 [3000] 690 760 988

126076 110 43 308 529 794 121148 67 876 90 802 122045
45, 51 232 702 123166 88 262 376 541 [400] 745 60 801 60 982
124030 1657 [3000] 253 70 693 814 985 80 125007 492 684 786
87 126062 166 572 657 8565 127006 31 232 839 873 923 97 128269
377 6689 824 129121 326 468 6656 831 946

130078 211 78 465 [400] 857 131078 677 738 888 132040
154 58 250 724 950 [1000] 72 133124 588 36 696 134072 135033

n 3 55 99 136031 95 122 247 825 77 490
4 87 413 88 96 606 9911 h [400] 572 834 9 190602 88 73

7 83 358 604 755 993 141209 493 610 89 309142873 144115 [400] 281 38 83 98 334 935 145048 538 [400] 777
350 146020 66 248 50 308 408 6521 871 [400] 72 1471099 217 82

6657 885 918 148205 497 84 604 701 917 149166 80 304

„„„150014 10 168 541 646 783 84 88 816 151221 322 707 963
152023 169 757 901 5 38 153069 [400] 74 430 579 828 [800]
953 154056 212 76 590 895 942 155208 76 394 471 518 683 811
156267 346 157088 854 414 54 6520 83 610 995 158001 36 60 127
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Zank für andel und Industrie Filiale Halle a. S.
Alte Premanave 3, gegeniher d. Stautthaator,

Fktlenkapltal und Resorvon:
l 192 Milllanan Mark.
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Sonnabend Beilage zu Vr. 170 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 11. April 1913.

Am Bundesratstiſche: Staatsſekretär Dr. Delbrück, Staats
ſekretär Kühn.

Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 1 Uhr 4 Min.
Die General-Diskuſſion über die Vorlage betreffend den ein

maligen außerordentlichen Wehrbeitrag in Verbindung mit
den übrigen Deckungsvorlagen wurde fortgeſetzt.

Abg. v. Payer (Fortſchr. Vpt.):
Auch wir verlangen, daß Wehr- und Deckungsvorlagen gleich
zeitig verabſchiedet werden. Die einheitliche Auffaſſung gegen
über der Notwedigkeit der Wehrvorlage werden wir prinzipiell
nicht ſtören. Feſtgeſtellt muß werden, daß jeder damit einver-
ſtanden iſt, daß diesmal nur zu einer Beſitzſteuer gegriffen wird
und eine Fortſetzung der indirekten Beſteuerung nicht ſtatthaft iſt.
Die Vorſchläge, den Kriegsſchatz in Gold zu verdoppeln und einen
ſolchen in Silber zu ſchaffen, ſind in der Vorlage nicht genügend
begründet. Dem Verſuche, ein Erbrecht des Staates einzuführen,
werden wir nicht entgegentreten. Wir werden aber in der Kom-
miſſion den Geſichtspunkt zur Erwägung vorſchlagen, ob man nicht
den Finanzen des Reiches einen größeren Gefallen tut, wenn alle
diejenigen Hinterlaſſenſchaften, die nach dem Entwurfe, wenn kein
Teſtament vorliegt, nicht dem Staate zufallen, zu einer ſtarken
Erbſchaftsſteuer herangezogen werden können. Nicht einverſtanden
ſind wir mit dem Zuſchlag des Reichs zum Grundſtücksumſatz-
ſtempel, aus dem Grunde, weil ja ſchon der vorhandene Zuſchlag
die Verhältniſſe auf dem Grundſtücksmarkt bejammernswert ge
ſtaltet hat. Auch die übrigen Steuervorſchläge ſind nicht leicht an
Gedankenarmut zu übertreffen. Man nimmt einfach den Einzel-
ſtaaten Steuern weg, die ſie haben. Der Schatzſekretär tut ſich
nicht wenig darauf zugute, in wie großem Maße es jetzt gelungen
ſei, die breiten Maſſen und den Verkehr zu verſchonen. Dabei
überſieht er wohl die neuen Steuern auf Geſellſchafts- und na
mentlich auf Verſicherungsverträge. Auf die letzteren allein ſollen
30 Millionen mehr als bisher gelegt werden. Das Staats
intereſſe verlangt doch gerade, daß der Abſchluß ſolcher Verträge
dem Publikum erleichtert und nicht erſchwert werde. Die neue
Belaſtung der Aktiengeſellſchaften gehört ebenfalls hierher. Sie
ſollen bluten. Eine ſolche „Mittelſtandspolitik“ machen wir unter
gar keinen Umſtänden mit. Mit den veredelten Matrikular-
beiträgen iſt vor allem das Verſprechen nicht erfüllt, daß die
Koſten der weiteren Rüſtungen durch eine Beſitzſteuer aufgebracht
werden ſollten. Eine Beſitzſteuer muß in der Form geſchaffen
werden, daß nach gleichmäßigen Grundſätzen die Steuerbeträge
von allen Beteiligten erhoben werden. Das geht nur auf dem
Wege der Reichsſteuergeſetzgebung; die veredelten Matrikular-
beiträge ſtellen den Einzelſtaaten anheim, die Beträge im Wege
der Einkommen- oder Erbſchafts- oder einer ähnlichen Steuer auf-
zubringen; aber von einer Einheitlichkeit iſt keine Rede, und die
Steuerpflichtigen werden völliger Willkür überantwortet. Das
machen wir nicht mit. Für uns gibt es ganz ſelbſtverſtändlich
nichts anderes als die

Wiedereinbringung der Erbanfallſteuer,
wir werden den Parteien Gelegenheit geben, zu dieſem Vor-
ſchlage Stellung zu nehmen. Eine ſolche Steuer muß natürlich
ſo geſtaltet ſein, daß ſie den Anforderungen einer Beſitzſteuer ent
ſpricht. Wenn ſich für die Erbanfallſteuer eine Mehrheit fände,
ſo bedürfte es nur einer Heraufſetzung der Sätze, um das heraus-
zubringen, was die veredelten Matrikularbeiträge aufbringen.
Gelingt dies aber nicht, ſo muß die

Reichsvermögensſteuer
eingeführt werden. (Sehr richtig! links.) Wir lehnen es ab,
dieſe Zuſtände fortzuſetzen. Haben wir denn die Sicherheit, daß,
wenn wir dieſe Vorſchläge annehmen, wir mit neuen Steuern
verſchont werden? Die Einzelſtaaten fürchten nicht ſo ſehr den
materiellen wie den formellen Eingriff. Sie wollen keinen Ein
blick in ihre inneren Zuſtände geſtatten. Aber die Einzelſtaaten
ſollen den Bogen nicht überſpannen, ſonſt könnte das Reich einmal
eine Radikalkur in Zeiten höchſter Not vornehmen und den
Einzelſtaaten die Einkommenſteuer abnehmen. Schon iſt dazu die
Axt an die Wurzel gelegt. Bedenkt man, wie ſehr, auf den
Kopf berechnet, die Reichsſteuern gewachſen ſind, dann könnte man
doch dem Volke jetzt bei dieſer enormen Steigerung der Laſten ein
klein wenig mehr Einfluß einräumen. (Sehr richtig! links.) Bei
dem Wehrbeitrag darf man ſich nicht auf 1813 berufen. Damals
handelte es ſich um die Erhaltung des preußiſchen Staates, dies
mal nur um eine geſteigerte Heeresvorlage. Den Wünſchen auf
eine Staffelung und Schonung der kleineren Vermögen wird man
entgegen kommen müſſen. Jmmer ſtärker ertönt der Ruf nach
einer

Kombination zwiſchen Vermögens und Einkommenſteuer.
Man darf die großen Einkommen nicht frei laſſen, man muß mit
der Grenze heruntergehen, um die Vermögensgrenze herauf-
ſetzen zu können. Auf jeden Fall muß eine Doppelbeſteuerung
vermieden werden. Deshalb iſt es ungerecht, die Aktiengeſell-
ſchaften doppelt zu beſteuern. Bei der Heranziehung der Bundes-
fürſten beſteht ein Widerſpruch zwiſchen dem Text des Geſetzes
und ſeiner Begründung. Eine „völkerrechtliche“ Steuerfreiheit
der Fürſten beſteht nicht. Dem Ergebnis der Kommiſſions-
beratung ſehen wir nicht mit überſchwänglichen Gefühlen, ſondern
mit ziemlicher Skepſis entgegen. Wir werden uns vorurteilslos
bemühen, unſer Möglichſtes zu tun, um Unheil zu verhüten und
die Laſten gerecht und auch mit Rückſicht auf die wirtſchaftlichen
Folgen dieſer Belaſtung zu verteilen. (Beifall links.)

Abg. Freiherr v. Gamp (Rpt.):
Jch hoffe, daß die Kommiſſionsverhandlungen dazu führen
werden, daß die Kritiker der Vorlage einen großen Teil ihrer
Bedenken zurückſtellen. Der Wehrbeitrag iſt eine allgemeine Be
ſitzſteuer, und deshalb hat die Regierung ihre Zuſage erfüllt.
Wir müſſen aber entſchieden Verwahrung dagegen einlegen, daß
das Reich auf jeden weiteren Ausbau für die Zukunſt verzichten
ſollte. Jch habe die Auffaſſung, daß zum erſten Mal eine ſo er
hebliche Steuer wie der Wehrbeitrag auch von denen für gerecht
gehalten wird, die von ihr betroffen werden. Wir können dem
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes nur unſeren Dank für dieſe
Vorlage ausſprechen. Für die Aktiengeſellſchaften iſt vorgeſehen,
daß der Börſenkurs eines beſtimmten Tages dem Werte zugrunde
gelegt wird. Dieſe Beſtimmung iſt abſolut unrichtig. Der 31. De
zember iſt der denkbar ungünſtigſte Tag für die Bemeſſung des
Wertes einer Aktie. Die ſtädtiſchen Grundſtücke können noch am
erſten richtig bewertet werden, weil man die Mietserträge uſw.
kennt; aber die Feſtſtellung des Wertes ländlicher Grundſtücke iſt
überhaupt kaum möglich, denn jedes Grundſtück hat ſeinen eigenen
Wert. Als Werte müßten diejenigen angeſehen werden, die
durch die Schätzung von Hypotheken, land wirtſchaftlichen Banken
uſw. ſich ergeben. Wir ſprechen uns des weiteren für eine Kom
dinativn von Einkommen- und Vermögensſteuer aus. Gegen
die Grenze von 50000 Mark bei der

Einkommenſteuer
haben wir ſehr erhebliche Be denken. Man milßte es auch den
höheren Beamten ermöglichen, zu dieſer Steuer beizutragen. Die
Landesfürſten ſind allerdings nach den Landesgeſetzen von der
Steuer befreit. Nach den Reichsgeſetzen liegt es anders. Aber
klar liegt die Sache nicht. Die Hauptſache iſt, daß feſtgeſtellt wird,
daß die Bundesfürſten ſich genau denſelben Beſtimmungen frei
willig unterwerfen oder unterwerfen werden. Darauf iſt aller
dings erheblicher Wert zu legen. Eine große Staffelung er
ſcheint uns mit Rückſicht darauf, daß es ſich um eine Kriegsſteuer,
um eine nationale Spende handelt, nicht gerechtfertigt. Bedenken
gegen eine maßvolle kann man natürlich nicht haben. Ich halte
es für richtig, wenn durch die Vorlage der gebundene Beſitz genau
wie der ungebundene herangezogen werden ſoll. Nun Libt es
aber eine Reihe von Fideikommiſſen, die Bedingungen unter
worfen ſind, ſodaß der Beſitzer und ſeine Angehörigen gar keinen
Nutzen davon haben. Das ſind die mit rein humanitärem Tha
rakter. Herr v. Payer hat zweifellos Recht, daß die lufnahme
der Aktiengeſellſchaft in dieſes Geſetz ungerecht und eine *oppelte
Beſteuerung iſt. Ungerecht iſt es aber auch, daß man das Aktien
kapital nach dem Nennwerte und nicht nach dem Kurswerte be
rechnet. Die Regierung möchte ich darauf aufmerkſam machen,
daß eine Reihe von Familien in der Schweiz Geſellſchaften
mit beſchränkter Haftung gründen und dieſen ihr Vermögen
zur Verwaltung übergeben. Nach dem gegenwärtigen Geſetz

iſt das Einkommen frei.
Empfehlenswert iſt es, daß die Aktiengeſellſchaften als Ganzes
zu beſteuern ſind, und zwar nach der Bilanz des letzten Jahres.
Es wäre vielleicht am richtigſten, wenn man es den Einzelſtaaten
überhaupt überläßt, wie ſie die Beiträge aufbringen wollen. Sie
könnten die ihnen paſſende Steuer wählen, und wir blieben auf
dem Boden der Verfaſſung, wonach Fehlbeträge durch Matrikular
beiträge aufzubringen ſind. Bei der Aufbringung der Matri-
kularbeiträge wäre es vielleicht empfehlenswert, die Einzel
ſtaaten nicht nach der Kopfzahl, ſondern nach den Einkommens-
verhältniſſen zu berückſichtigen.
verhöltniſſen zu berückſichtigen. Was die Sozialdemokraten unter
einer direkten Vermögensſteuer verſtehen, iſt klar. Sie wollen
eine Veranlagung durch die Reichsbehörden. Allerdings wie das
geſchehen kann, das kann ſich niemand vorſtellen. Was die
Stempelſteuern betrifft, ſo kann es doch nicht zugegeben werden,
daß das Reich hier einfach den Einzelſtaaten Steuern wegnimmt.
Man hätte noch weiter gehen und die Beſteuerung der Aktien
geſellſchaften auf das Reich übernehmen ſollen. Auch wir
kaprizieren uns nicht auf eine beſtimmte Form der Deckung; nicht
im Kampf mit den Verbündeten Regierungen, ſondern nur in
Verſtändigung mit den Verbündeten Regierungen werden wir
unſere Aufgabe, für die Wehrvorlagen Deckung zu finden, zu
löſen baben. (Lebhafter Beifall bei der Rpt.)

Abg. Dr. Graf v. PoſabowskyWehner:
Nach der bisherigen Debatte wird die Wehrvorlage durchgehen
und es beſteht die ernſte Abſicht, daß die Deckungsvorlage Hand in
Hand damit erledigt wird. Ich bin auch der Meinung, daß es
gerecht iſt, wenn die Koſten dieſer Vorlage von den beſitzenden
Klaſſen getragen werden, obwohl es auf die Dauer und bei den
wachſenden Bedürfniſſen des Reiches

ohne neue indirekte Steuern nicht abgehen wird.
Jch will mich nur auf die Vorlage über das Erbſchaftsrecht des
Staates beſchränken. Jch bedauere, daß die Regierung uns
dieſe Vorlage unterbreitet hat. Die Motive weiſen darauf hin,
wie die Familienbande ſich gelockert haben. Wenn ein Ausländer
dieſe Motive läſe, müßte er vom deutſchen Familienleben einen
ſehr ungünſtigen Eindruck bekommen. (Sehr richtigl) Die Re
gierung hat dieſes Zerrbild nur entworfen, um ihre Vorlage
finanziell zu begründen. Wenn die fiskaliſche Behörde über die
Zuwendung an die ausgefallenen Erben entſcheiden ſoll, ſo kann
man ſich ungefähr denken, was da herauskommen würde.
(Heiterkeit.) Wenn das Anfechtungsrecht künftig dem Fiskus zu
ſtehen ſoll, wieviele eigenhändig geſchriebene Teſtamente ufw.
werden dann wegen Formfehler angegriffen werden! Die Be
hörden werden künftig ſehr genau prüfen, ob nicht ein Form-
fehler zu finden iſt. Welche erbitterten Prozeſſe werden zwiſchen
den Erben und dem Fiskus entbrennen! Serade die mittleren
und unteren Klaſſen werden unter dieſem Geſetz am meiſten zu
leiden haben. Es wird ihnen

das Familienvermögen entzogen werden,
und das iſt eine große Härte. (Zuſtimmung rechts.) In den
Motiven ſteht, es ließen ſich weſentlich höhere Erträge erzielen,
wenn die Entziehung des verwandtſchaftlichen Erbrechts auf die
Verwandten zweiter Linie ausgedehnt würde. Das glaube ich,
(Große Heiterkeit). Es wird hinzugefügt, das wolle man aber
nicht. Nun, Regierungen wechſeln, ich bin ein lebendiges Bei-
ſpiel dafür. (Große Heiterkeit). Eine andere Regierung kann
leicht über die jetzigen zarten Bedenken hinweggehen und auf die
zweite Verwandtſchaftslinie zurückgreifen, vielleicht auf die Ge-
ſchwiſter. Jn dem Geſetzentwurf liegt ein ſo tiefer Eingriff in
das Familienrecht und das Familienvermögen, daß man ihm
nicht folgen ſollte. Auch das, was man den beſitzenden Klaſſen
auferlegen kann, hat ſeine Grenzen, wenn man den Sinn für
Sparſamkeit nicht ernſtlich gefährden will. Wir werden, was
zur Sicherheit des Staates notwendig iſt, unbedingt bewilligen
e bezahlen müſſen. Aber das Korrelat dieſer Opferfreudigkeit

t

äußerſte Sparſamkeit der Staatsverwaltung.
Die immer neuen Laſten ſind vielleicht für diejenigen, die neu
erwerben können, nicht ſo drückend, dagegen für die, die ihr Ein
kommen nicht ſteigern können. Die Regierung ſollte deshalb
alles unterlaſſen, was nicht unbedingt notwendig iſt. Sehr
richtig! und Beifall.) Ich hoffe, daß jetzt, wo 100 Jahre ver
floſſen ſind, und wir fortgeſetzt an dieſe große Zeit erinnert
werden, wir wieder zu dem Prinzip der damaligen Zeit zurück
kehren und überall Sparſamkeit üben, nicht nur mit VWorten,
ſondern auch mit der Tat. (Beifall.)

Staatsſchatzſekretär des Reichsſchatzamts Kühn:
Der Herr Vorredner hat ſich mit beſonderer Entſchiedenheit gegen
den Entwurf über das Erbrecht des Staates gewandt. Soweit
er Gründe dagegen im einzelnen angeführt hat, werden ſie ſelbſt
verſtändlich geprüft und ſoweit wie möglich berückſichtigt werden.
Er hat namentlich die Form getadelt, in der die Vorlage begrlindet
worden iſt. Die Begründung gibt tatſächlich kein Zerrbild des
deutſchen Familienlebens. Den Einwendungen kann dadurch die
Spitze abgebrochen werden, inbem ich darauf hinweiſe, daß dieſe
Begründung nicht neu iſt, ſondern genau ſo lautet, wie die, die
demHauſe ſchon in den Fahren 1908 und 1909 vorgelegt worden iſt.
Es iſt nur die Feſtſtellung einer Tatſache, die genau in anderen
Ländern wie bei uns vorhanden iſt und nichts Verletzendes für das
deutſche Volk hat. Der Herr Vorredner hat dann weiter ausge
führt, daß es nach dieſer Begründung nicht un wahrſcheinlich wäre,
daß man auf dem Wege weiter fortſchreiten und ſchließlich das
Erbrecht beſeitigen würde. Der Geſetzentwurf von 1908 geht jn
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dieſer Beziehung weiter, als der von 1909. Man kann alſo, wenn
man die Dinge genauer prüft, konſtatieren, daß in der Auffaſſung
ſogar eine rückläufige Bewegung eingetreten iſt. Man kann Hier-
bei nur ſagen, es iſt ja ſelbſtverſtändlich, wer vieles nimmt, wird
jedem etwas nehmen. (Heiterkeit.) Die gemachten Vorwürfe
widerlegen ſich alſo von ſelbſt.

Abg. Emmel (Soz.):
Die liberalen Parteien ſcheinen ja, ſoweit ſie zu denen um Payer
gehören, an den Verſprechungen bezüglich der Beſitzſteuer feſtzu-
halten, die dem Volke gemacht worden ſind; etwas zweifelhafter
iſt das ſchon bei den Nationalliberalen, die ſich 1909 weit ener
giſcher auf das Programm der Reichserbſchaftsſteuer
oder Vermögensſteuer erklärt haben, als es geſtern
Herr Paaſche tat. Er vollte ſich nicht „feſtlegen“.
Wir Sozialdemokraten ſind die alleinigen grundſätzlichen
Gegner indirekter Steuern hier im Hauſe; wir haben alle Ur-
ſache, für eine endliche Entlaſtung der Arbeiter einzutreten. Die
Heeresvorlagen lehnen wir ſelbſtverſtändlich ab und beteiligen
uns nur an der Deckungsvorlage, wenn die Annahme der Wehr-
vorlage feſtſteht. Dabei wollen wir dahin wirken, daß die Koſten
nur von den Beſitzenden aufzubringen ſind. Die Warnung, daß
bald neue Steuern gefordert werden könnten, beachten wir da-
durch, daß wir dieſe Vorlage ablehnen. Die Arbeiter tragen ohne-
hin ſchon durch ihre Arbeit zu den Laſten des Reiches bei. Des-
halb erheben wir Einſpruch gegen die etwaige Verewigung der
Zuckerſteuer. Daß die Fürſten, die ſich bis jetzt von Steuern ge
drückt haben, an dem Wehrbeitrag teilnehmen, iſt ſelbſtverſtänd-
lich. (Vizepräſident Dr. Dove rügte dieſen Ausdruck.) Eine wei-
tere Erhöhung der Matrikularbeiträge iſt im Intereſſe der Ein
zelſtaaten nicht gut möglich. Das vorliegende Beſitzſteuergeſetz
lehnen wir ab. Gegen die Beſteuerung der Vermögen der Ge-
werkſchaften müſſen wir proteſtieren. An der Einführung einer
Vermögens und Erbſchaftsſteuer mitzuwirken, ſind wir bereit.

Staatsſekretär Kühn:
Erſt die Haltung der Bundesfürſten hat den Gedanken des Wehr-
beitrages populär gemacht. Die Finanzverwaltung muß durchaus
darauf ſehen, daß die Steuern nicht nur ihren, ſondern auch den
wirtſchaftlichen Intereſſen entſprechen, daß ſie die Intereſſen des
Reiches, der Bundesſtaaten und der Allgemeinheit erfüllen.

Abg. Roland-Lücke (Natl.):
Die Aufſammlung eines Kriegsſchatzes wird zwar den Gold-
beſtand der Reichsbank ſchwächen und auch auf die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe Einfluß ausüben, aber die Schädigungen werden
nicht ſo groß ſein, wie die Sozialdemokraten befürchten.
Unſere Stellung zur Erbanfallſteuer liegt klar zutage. Wir
wollen unter allen Umſtänden dieſe oder eine direkte Reichs
beſitzſteuer, eventuell beide Steuerarten zuſammen. Auf eine be
ſtimmte Art kaprizieren wir uns nicht. Wir wollen aber

den bundesſtaatlichen Charakter erhalten
und die Einzelſtaaten fördern. Der Wehrbeitrag iſt uns ſympa
thiſch. Härten müſſen aber vermieden werden. Die untere Grenze
von 10 000 Mark halten wir für berechtigt, ſofern der Zenſit noch
ein anderweitiges Einkommen hat. Das Erbrecht des Reiches
wünſchen wir möglichſt auszubauen, unter Vermeidung von
Härten.

Darauf wurde die Weiterberatung auf Sonnabend 11 Uhr
vertagt; außerdem Petitionen.

Schluß 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sttzung vom 11. April 1913.
Am Regierungstiſche: Kultusminiſter Dr. v. Trott zu Solz.
Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz eröffnete die Sitzung

um 101 Uhr.
Die Beratung des Kultusetats wurde bei den dauernden

Deal für das Elementarunterrichtsweſen fort-
geſetzt.

Bei den Ausgaben für das Taubſtummen- und Blin-
den weſen bemerkte

Abg. Bresler (Zentr.):
Bei den ſchleſiſchen Taubſtummenanſtalten iſt ein Mißſtand vor
handen, der die Beteiligten in außerordentlicher Weiſe bedrückt,
das iſt die Stellung der Taubſtummenlehrer. Ich bitte die Staats
regierung, dahin einzuwirken, daß die Provinz Schleſien die er
forderlichen Garantien leiſtet, die formelle Erklärung abgibt, daß
ſie für Gehalt, Ruhegehalt und Witwen- und Waiſengeld der
ſchleſiſchen Taubſtummenlehrer eintritt, damit Ruhe und Zufrie-
denheit in die Kreiſe der ſchleſiſchen Taubſtummenlehrer einzieht.

Zum Kapitel „Jugendpflege“ bemerkte
Abg. Heckenroth (Konſ.):

Seit Jahren ſpielt die Jugendpflege eine große Rolle und hat im
Volke ein großes Echo gefunden. Die Sozialdemokratie ſucht die
Jugend ſofort in den Kampf des Klaſſenhaſſes hineinzuziehen.
Sie ſoll ſo erbittert und ein williges Material für ſie werden.
Hier darf man die Sozialdemokratie nicht ſchalten und walten
laſſen. (Sehr richtig!) Man muß die Jugendpflege auch auf das
geiſtige, das religiöſe Gebiet ausdehnen, wie es die kirchlichen
Vereine ſeither getan haben. Sittlichkeit und innere Wahrheit,
das iſt der wahre Schutz im Kampfe gegen die Verſuchung des
Lebens. Erfreulicherweiſe ſtellt der Etat diesmal auch mehr Mittel
bereit für die weibliche Jugendpflege. Beim weiblichen Geſchlecht
handelt es ſich ja um die künftige Hausfrau. Was wir hierfür
tun, trägt mit zur Löſung der ſozialen Frage bei. Wir helfen
dabei mit, daß die Hausfrau ſpäter im Hauſe auf

Chriſtentum und Sitte
hält. Bedenklich iſt allerdings die Stellung der Hamburger Leh-
rer in den Jugendausſchüſſen. Wir wollen Männer haben mit
ſtark nationalem, chriſtlichem Einſchlag, die getragen ſind von
chriſtlicher Begeiſterung. Der patriotiſche Geiſt, der Preußen zum
Siege geführt hat, ſollte unſerer Fugend niemals genommen
werden. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Keſternich (Zentr.):
Ich halte es für wünſchenswert, daß dem Hauſe eine Statiſtik
über den Stand der Jugendpflege vorgelegt wird. Die Jugendö-
pflege muß mehr als bisher Volksſache werden. In der einſeiti
gen Betonung der Körperkultur, wie ſie von vielen Vereinen be
trieben wird, können wir nicht ein geeignetes Mittel erblicken,
unſere Jugend innerlich zu kräftigen. Wir fordern vielmehr eine
harmoniſche Ausbildung unſerer der Schule entwachſenen Ju-
gend. Deshalb geben wir unſeren konfeſſtonellen Jugendorganiſa
tionen den Vorzug vor allen anderen Jugendorganiſationen. Wir
müſſen uns mehr um das teligiösſe Leben der Jugend kümmern.
Wir verkennen nicht die erfolgreiche Tätigkeit des

Jungdeutſchlandbundes
und ähnlicher Vereine, aber wir müſſen auch auf manche Aus
wiichſe dieſer Organilationen gufmerkſam machen. Ganz beſonders
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öredanertich iſt ed, a ahh das rertgidfe Leden der Jugend durch
den Sport benachteiligt wird. Es iſt außerordentlich bedauerlich,
daß der Prüfungsausſchuß des deutſchen Lehrervereins patrioti
ſchen Gefühlen gegenüber, wie wir ſie in einer in Mainz erſchie
nenen Schrift finden, von aufdringlicher Tendenz redet. Ich
frage, wohin werden wir kommen, wenn dieſe Strömungen inner
halb des deutſchen Lehrervereins ſich weiter entwickeln. Wir be
grüßen, daß eine Million für die Jugendpflege der weiblichen Ju
gend in den Etat bereitgeſtellt ſind. Die männliche Jugendpflege
darf nicht ſchablonenhaft auf die weibliche übertragen werden.
Die Jugendpflege kann aber nicht vorwärts treiben, wenn das
Wohnungselend in den großen Städten nicht beſeitigt wird.
Mögen ſich alle geeigneten Kräfte zuſammenfinden, um den Mi-
niſter in ſeinem Beſtreben, unſere, der Schule entwachſenen Mäd-
chen zu tüchtigen Hausfrauen heranzubilden, tatkräftig zu unter
ſtützen, damit die deutſche Frau in Wahrheit werde des Hauſes
Sonne, der Familie Glück und Wonne. Beifall im Zentrum.)

Kultusminiſter Dr. v. Trott zu Solz:
Die Prüfungsausſchüſſe ſollen nur ſolche Jugendſchriften
empfehlen, die literariſch wertvoll ſind. Dieſer Zweck iſt zu
loben, und es muß anerkannt werden, daß ſehr verdienſtvolles ge
leiſtet worden iſt. Dagegen läßt ſich nicht leugnen, daß von ein
zelnen Mitgliedern oder von ſolchen Lehrern, die wenigſtens inVer
bindung mit dieſen Ausſchüſſen ſtehen, Außerungen gefallen ſind,
die die

allergrößten Bedenken
hervorrufen müſſen und mit aller Entſchiedenheit zurückzuweiſen
find. (Beifall) Wenn nun der Prüfungsausſchuß in Berlin
dem Hamburger bei den gegen ihn erhobenen Angriffen ſein Ver
trauen ausgedrückt hat, ſo konnte er das im Hinblick auf deſſen
Tätigkeit tun. Man hätte aber in der gegenwär-
tigen Situation gut getan, wenn man von den ein-
zelnen Ausführungen, die in Hamburg gefallen ſind,
abgerückt wäre. Jch muß aber anerkennen, daß von dem
Berliner Verein mit aller Entſchiedenheit davon abgerückt worden
iſt. Dies geſchah in meiner Gegenwart auf dem Lehrertag, der im
vorigen Jahre hier in Berlin abgehalten worden iſt. Man geht zu
weit, wenn man unbedingt jede Tendenz aus einer Jugendſchrift
ausſcheiden will. Es kommt darauf an,, ob dieſe wertvoll iſt.
Geht dieſe dahin, daß ſie bei der Jugend Religion und Vater
landsliebe ſtärken will, ſo iſt das daſſelbe, was unſere Erziehung
in der Schule erreichen will.

Dieſe Tendenz gehört in die Jngendliteratur,
die wir von Unterrichts wegen fördernd unter
ſtützen. (Lebhafter Beifall) Nun hat die Verſammlung der
Prüfungsausſchüſſe in München den Beſchluß gefaßt, daß Dich
tungen, die bei voller Wahrung der künſtleriſchen Auffaſſung eine
patriotiſche Wirkung ausdrücken, als Jugendlektüre unbedingt zu
empfehlen ſind. Das iſt erfreulich, daß ein ſolcher Beſchluß aus-
drücklich gefaßt worden iſt. Aber voll befriedigt er mich nicht.
Es hätte geſagt werden müſſen, daß Schriften, die derartige
Tendenzen verfolgen,

in erſter Linie zu empfehlen ſind.
Und nun iſt hier der Name eines Berliner Lehrers genannt wor-
den. Er hat das Prinzip, die Tendenz aus der Jugendliteratur
fernzuhalten, bis zur äußerſten Konſequenz gezogen. Er hat ein
geſehen, daß er zu weit gegangen iſt. Aus dieſen Erfahrungen
will er Lehren für die Zukunft ziehen. Dann ſoll ſich ein Ver
treter der Schulaufſichtsbehörde gegenüber einer unpatriotiſchen
Tendenz ſympathiſch geäußert haben, davon iſt keine Rede. Die
Berliner Ausſchüſſe hatten, als die Angriffe in der Preſſe er-
folgten, eine Verſammlung einberufen, um dazu Stellung zu

nehmen. Es zeigte ſich nun dort ein warmer patriotiſcher Geiſt
und es wurde mit Entſchiedenheit gegen jede unpatriotiſche Ten
denz Stellung genommen. Prüft man die Verzeichniſſe, die dieſe
Ausſchüſſe herausgeben, ſo findet man eine große Zahl von direkt
patriotiſch geſtimmten Büchern. Man findet nicht eins, was
ſozialiſtiſchen Geiſt enthält. Aber die erwähnten Anzeichen wer
den unſere Aufmerkſamkeit wach halten, und Sie können verſichert
ſein, daß dies mit größtem Nachdruck geſchehen wird. (Lebhafter
Beifall).

Abg. Dr. v. Schenckendorff (Natl.):
Durch die Erwerbsverhältniſſe der breiteren Volksſchichten, die
auch die Frauen und Mütter zu Fabrik und anderer Arbeit her
anzieht, ſind die Schulkinder unbehütet und aufſichtslos gelaſſen.
Der Redner ging dann auf die Beſtrebungen des Deutſchen
Kinderhortverbandes ein und ſchloß mit den Worten: Man muß
ſich vor allen Dingen der aufſichtsloſen Schuljugend annehmen.
Davon hätte die Schule ſelbſt ihren Vorteil, und es iſt nicht zu
zweifeln, daß die geſamte Lehrerſchaft eifriger Mitarbeiter ſein
wird. (Beifall.)

Abg. Hoff (Fortſchr. Vpt.):
Der Herausgeber der Mainzer Volksjugendſchriften hat ſich
heftige Angriffe gegen die Prüfungsausſchüſſe des Deutſchen
Lehrervereins zuſchulden kommen laſſen, indem er behauptet hat,
dieſe unterdrücken bewußt den vaterländiſchen Gedanken und
neigen ſozialdemokratiſchen Tendenzen zu. Dieſer ungeheuerliche
Vorwurf iſt vollkommen unbegründet. Die deutſche Lehrerſchaft
kann es, was religiöſen und ſittlichen Ernſt anlangt, mit jedem
anderen Stand aufnehmen. Nun ſollen die Hamburger Herren
die Karnickel ſein; auf ſie ſchlägt man, andere meint man. Jch
kenne die Herren, ſie ſtehen viel zu hoch, als daß die Angriffe ſie
erreichen. Die Herren haben nichts anderes geſchrieben, als der
Reichskanzler vor wenigen Tagen im Reichstage ſagte, indem
er ausführte, daß kein verantwortlicher Mann den Krieg herauf-
beſchwören könne.

Abg. Dr. v. Woyna (Freikonſ.):
Wir wünſchen nicht, daß auch nur die geringſte Rückſicht ge
nommen wird auf die Sozialdemokratie. (Beifall) Das wäre
eine jammervolle Schwäche. Mir will ſcheinen, als wenn wir in
der vaterländiſchen Jugendpflege vor der Gefahr einer Zer-
ſplitterung ſtehen. Das ganze Gebiet der ländlichen Wohlfahrts-
pflege muß auf ein anderes Niveau gebracht werden. Die Haupt
ſache wird ſein, daß die Liebe zum land wirtſchaftlichen Beruf in
unſerer heranwachſenden Jugend erhalten bleibt. Dann werden
wir das platte Land wieder auffüllen mit Menſchen. Wir werden
dazu gelangen, daß die Menſchen gern ihren Beruf erfüllen und
tüchtiges leiſten. Das iſt der beſondere Wunſch meiner Freunde.
(Lebhafter Beifall.)

Abg. Styezynski (Pole):
Die ſozialen Fürſorgebeſtrebungen, die von den Polen ausgehen,
werden als ſtaatsgefährlich angeſehen und von der Regierung
hintertrieben.

Abg. Hirſch-Berlin (Soz.):
Je mehr Sie die Mittel der Steuerzahler dazu verwenden, die
freie Jugendbewegung zu bekämpfen, deſto beſſer wird dieſe ge
deihen. Es wird geſagt, wir wollen der Jugend die Jdeale
rauben. Gerade das Gegenteil iſt der Fall. Wir erfüllen die
Jugend erſt mit Jdealismus. (Sehr wahr bei den Soz.) Sie
mögen die Mittel für Jhre Jugendpflege ruhig bewilligen, die
Früchte dieſer Tätigkeit werden doch uns zufallen. Wir Sozial
demokraten ſind die einzig wirklichen Patrioten, weil wir die
Liebe zum Vaterlande dadurch erwecken wollen, daß wir beſſere
Zuſtände in unſerem Vaterlande ſchaffen.
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adg. Dr. v. Campe (Natl.)?Wenn wir die Erziehung unſerer Jugend zur Vaterlandsliebe
und Königstreue als politiſche Tendenz bezeichnen wollten, dann
würde jedes politiſche Leben aufhören müſſen. Es iſt zuzugeben,
daß auf dem Gebiete der Jugendſchriften Entgleiſungen vorge-
kommen ſind, im allgemeinen aber haben die Preßausſchüſſe der
Lehrer durchaus einwandfrei gewirkt.

Abg. Frhr. von WolffMetternich (Zentr.):
Vor der ſchlechten Preſſe, insbeſondere vor der ſozialdemokrati
ſchen Hetzpreſſe, muß unſer Volk und unſere Jugend geſchöttzt

werden.
Abg. Ramdohr (Freikonſ.):

Es iſt notwendig, daß auch unſere Jugendliteratur von manchem
Schund gereinigt wird.

Das Kapitel „Jugendpflege“ wurde bewilligt.
d Das Kapitel „Allgemeine Fonds“ wurde ohne Debatte er
ledigt.

Beim Kapitel „Kunſt und Wiſſenſchaft“ führte
Abg. v. Goßler (Konſ.)

aus: Der Etat für Kunſt und Wiſſenſchaft liefert den Beweis, daß
Preußen ſeine Kulturaufgaben erfüllt.

Abg. Dr. Kaufmann (Ztr.):
Wir billigen es, daß in der Nationalgalerie auch Werke auslän
diſcher Kunſt vorhanden ſind, wünſchen aber, daß manche deutſche
Kunſtrichtungen mehr berückſichtigt werden.
Die Weiterberatung wurde auf Sonnabend 41 Uhr vertagt.

Schluß 534 Uhr.

18. Kirchlich- ſozialer Kongreß.
Im Anſchluß an die zweite Hauptverſammlung fanden wieder

Kommiſſionsſitzungen ſtatt. Jn der dritten Kommiſſion beſprach
Reichstagsabg. Liz. Mumm (GBerlin) „Geſetze wider die
Wohnungsnot“. Er ſchilderte die Arbeiten des Reichstages
zur Wohnungsreform als Mitglied der vom Reichstage einge
ſetzten Wohnungskommiſſion und charakteriſierte den neuen preu
ßiſchen WohnungsgeſetzEntwurf als eine geſunde e für
ein geſetzgeberiſches Vorgehen. Der Blick auf den fortſchrei enden
Geburtenrückgang macht es dringend notwendig, auf dem Gebiete
der Wohnungsgeſetzgebung vorzugehen, ſolange noch ein ſtarker
Zuwachs und entſprechende Wohnungsherſtellung ſtattfindet.
Rotwendig iſt ſowohl negative Wohnungspolitik durch Wohnungs
inſpektion wie poſitive durch ſtädtiſche Wohnungsnachweiſe,
Trennung von Wohn, Straßen und Verkehrsadern und innere
Koloniſation zur Anſäſſigmachung von Land und Jnduſtrie-
arbeitern. Es iſt erwünſcht, daß dieſe Arbeit als eine der größten
Arbeiten des deutſchen Volkes erkannt und dem Parteiſtreit ent
rückt werde. (Beifall.)

Sekretär Hartwig (Bielefeld) berichtete über die dortige
„Evangeliſch- ſoziale Schule“, die ſich die Heranbildung von Ar-
beitern zum Dienſt in der chriſtlich- nationalen Arbeiterbewegung
zum Ziele ſetzt. Am Nachmittag fand eine Verſammlung der
kirchlich- ſozialen Frauen aus Barmen und der aus-
wärtigen Delegierten der kirchlich-ſozialen Frauengruppen ſtatt.
Den Vorſitz führte Fräulein v. KnebelDöberitz (Berlin),
Vorſitzende des Verbandes der Kirchlich-ſozialen Frauengruppen,
die „Die Grenzlinien der öffentlichen Tätigkeit der kirchlich-
ſozialen Frauen“ behandelte. Die Ausſprache hierüber führte
zur Bildung einer kirchlich-ſozialen Frauengruppe des Wupper-
tales.

Gleichzeitig tagte die vierte und ſechſte Kommiſſion, in der
Liz. Pfarrer Weber (M.-Gladbach) über „Lichtſpiele“
ſprach. Er legte der Verſammlung folgende Leitſätze vor, die
Billigung fanden: „1. Die jetzigen Kinos dienen viel zu ſehr dem
Geldgewinn und einem verdorbenen Geſchmack des Publikums.
Sie ſind freilich nur ein Nachbild der ſchlechten Theater mit ihren
Sittendramen und ſchlüpfrigen Operetten. Solange das
Theater ſich nicht beſſert, wird ſich auch das Kino nicht beſſern.
Aber das Kino hat für die breiten Maſſen des Volkes eine noch
ganz andere Bedeutung als das Theater. 2. Um den ſuggeſtiven
Maſſenwirkungen ſchlechter Kinovorführungen entgegenzuwirken,
iſt eine viel ſtrengere Zenſur der Lichtſpieltheater erforderlich.
Dieſe aber iſt nur möglich, wenn einheitliche Grundſätze für die
Handhabung der Zenſur durch ganz Deutſchland feſtgeſtellt
werden, und zwar durch Verhandlungen der deutſchen Bundes
regierungen untereinander. 3. Das Kino hätte längſt unter die
Gewerbeordnung geſtellt werden müſſen, wie es jetzt nun endlich
geſchehen wird. 4. Kinder bis zu 16 Jahren dürften überhaupt
nur in Jugendvorſtellungen zugelaſſen werden. 5. Die deutſche
Jnduſtrie, die in bezug auf die Herſtellung von Films eine ganz
bedauerliche Rückſtändigkeit gezeigt hat, müßte ſich endlich der
Sache annehmen und gute Films ſchaffen. 6. Die Kino-Kom-
miſſion des Weſtfäliſchen Landgemeindetages ſollte zu einer
Zentralſtelle führen, welche von den beiden Landgemeinde- und
Städtetagen der weſtlichen Provinzen geſchaffen würde, und die
einen eigenen Sekretär als Berater der Kommunen für das
Kinoweſen und als Agitator für Gemeindereform-Kinos an-
ſtellte. Gemeinnützige Kinos gibt es in Aachen, Hamborn,
Sterkrade, Bottrop, Oſterfeld, Weidenau. Aber es müßte noch
viel mehr geben. 7. An jedem größeren Ort ſollte es Ueber
wachungs-Kommiſſionen geben, wie ſie z. B. in Gelſenkirchen
und M.-Gladbach beſtehen. Dieſe müßten mit der Polizei nach
Möglichkeit zuſammenwirken, aber zugleich durch Preſſe und
Verſammlungen auf einen beſſeren Geſchmack und auf ernſtere
Auffaſſung des Publikums hinwirken,. Lehrer und Geiſtliche ſind
hier die zunächſt Berufenen.“

Die Verſammlung ſtellte ſich allgemein auf den Standpunkt,
daß man das Kino nicht bekämpfen dürfe, ſondern ſeine Reform
anſtreben müſſe.

Der Kongreß wurde geſchloſſen durch zwei große öffent-
liche Evangeliſations Verſammlungen, dieabends im Evangeliſchen Vereinshauſe in Elberfeld und Barmen
abgehalten wurden. Das Thema der Verſammlung lautete:
„Des Chriſten Aufgaben in der BGegenwart“.
Superintendent Bauſch (Barmen) legte im Anſchluß an Jo-
hannes 14, 19 und Luk. 24, 49 dar, daß wir die Kraft zur Löſung
unſerer Chriſtenaufgabe in der Gegenwart gleich den erſten
Jüngern auch heute nur in der wirklichen Lebensgemeinſchaft
mit dem lebendigen Heiland gewinnen können. Das Ziel der
Arbeit des Chriſten in den Aufgaben der Gegenwart behandelte
Paſtor Keeſer Düſſeldorf. Das Ziel kann nur eines ſein:
die Königsherrſchaft Jeſu. Alle kirchlichen Maßnahmen und alle
ſozialen Hilfsleiſtungen ſind nur Mittel zu dieſem einen Ziele.
Dieſes Ziel wird erreicht durch das Evangelium von Chriſto
Jeſu. Wer ſelbſt in ſeliger Heilsgewißheit ſeines Herrn froh-
geworden iſt, den dränge die Liebe Chriſti, auch anderen das
Evangelium in Wort und Wandel darzubieten, damit die Klage
verſtummt: Warum hat mir niemand von Jeſu geſagt. Jn
dieſem Dienſte dürfen wir trotz aller Enttäuſchungen nicht müde
werden. Denn Jeſus hat das letzte Wort und einmal werden
alle Reiche dieſer Welt unſeres Herrn und ſeines Chriſtus ſein.
Daß nur das Ende der Konferenz der Anfang der Tat ſein
möchte, für das Höchſte das Beſte!

Jn der öffentlichen Volksverſammlung, die im Anſchluß an
die erſte Hauptverſammlung ſtattfand, wurde das Thema er-
örtert: „Dier Arbeiterbewegung, ſozialdemokra-
tiſch, gelb oder chriſtlich-national?“ Aks erſter
Redner ſchilderte Gewerkſchaftsſekretär Meyer (Eſſen-Ruhr)
die ſozialdemokratiſchen Ziele, die er als Utopie bezeichnete, nach
der religiöſen, politſchen und wirtſchaftlichen Seite. Wenn die
Internationale nach einem Worte Bebels den Atheismus, die
Republik und die Gemeinſamkeit der Produktionsmittel erſtrebt,
ſo ergibt eine genaue Prüfung dieſer Forderungen vom ge
ſunden Menſchenverſtande aus, daß ihre Verwirklichung, be-

r auf wirtſchaftlichen Gebieke, eine Unmöglichkelk f.
uch die gelben Gewerkſchaften müßten vom ſtttlichreligiöſen,n m irtſchaftichen Standpunkte abgewieſen

werden, ſie bildeten nur einen Keil in der Arbeiterbewegung.
Die chriſtlich- nationale e er ſtehe auf dem e
der beſtehenden Geſellſchaftsordnung un erſtrebt durch ſoziale
Reform und Sammlung aller noch chriſtlichnational denkenden
Arbeiter eine neue Ordnung. Nur auf dieſem Wege könne die
Sozialdemokratie überwunden werden. Reichstagsabg. Liz.
M um m gab einen geſchichtlichen Rückblick auf die Entwicklung
der Arbeiterbewegung und betonte, daß nur die chriſtlich nationale
Arbeiterbewegung dem Arbeiterſtand wirkliche Förderung bringen
könne, weil ſie mit dem Volk arbeiten wolle. Fol-
ende Entſchließung wurde angenommen:J „Die e e Volksverſammlung ſpricht

ihre Genugtuung darüber aus, daß im Reichstag ein chriſtlich
nationaler Arbeiter ſich für die Wehrhaftmachung unſeres Volkes
ausgeſprochen hat. Eine Starkerhaltung unſerer nationalen Ver
teidigung liegt im dringenden Jntereſſe einer kraftvollen Arbeiter
bewegung. Wir proteſtieren dagegen, daß Herr Dr. Haaſe
namens „des deutſchen Volkes“ gegen die Wehrvorlage ſich wandte
und ſprechen die h r gen geh ein ſtarkes deutſches

eer die beſte Bürgſchaft des Friedens iſt.9 Mit e e des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über
alles“ wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 12. April.

Gaslehrvorträge.
Man ſchreibt uns:

Am Sonnabend abend nach Beendigung des letzten Vor
trages über „Das Gas im modernen Haushalt“ wurde
die diesjährige Veranſtaltung der Gas-Lehrvorträge mit einem
Schlußwort des Direktors der Gas und Waſſerwerke abge
ſchloſſen, indem derſelbe unter anderem anführte, daß die Vor-
träge ſelbſt einſchließlich der Ausſtellung moderner Gasapparate
von insgeſamt 9--10 000 Perſonen beſucht worden ſind. Mit
einer ſolchen Beſucherzahl ſeien die Erwartungen der Vor
waltung weit überſchritten worden, und es ſtehe zu hoffen, daß,
wenn auch nur ein Teil der Beſucher die Ueberzeugung gewonnen
habe, daß das Gas im heutigen Wirtſchaftsleben dank der außer
ordentlichen Fortſchritte der Gasinduſtrie eine dauernd ſteigende
Bedeutung erlangt habe, der Erfolg ſich durch mehr und mehr
ſteigenden Gasabſatz bald bemerkbar machen werde. Dieſem
Wunſche können wir um ſo mehr beiſtimmen, als die Entwick-
lung des ſtädtiſchen Gaswerkes neben dem noch jungen ſtädti-
ſchen Elektrizitätswerk, welchem es liegt das an der Natur der
Sache von vornherein die Sympathie des gutgeſtellten Teiles
der Bürgerſchaft zufiel, für die Stadt eine Frage von außer
ordentlicher wirtſchaftlicher Bedeutung iſt. Bei dieſer Ver-
anſtaltung handelte es ſich nicht darum, dem Elektrizitätswerk
Konkurrenz zu machen. Es mußte aber einmal gezeigt werden,
was die Gasinduſtrie leiſtet, welche Annehmlichkeiten dem Ver-
braucher aus der Verwendung des Gaſes erwachſen. Es mußten
einmal alle Gasbeleuchtungsbrenner in den verſchiedenſten Licht-
ſtärken und für die verſchiedenſten Zwecke vorgeführt werden, um
zu beweiſen, daß es nicht das Ziel einer umſichtigen Wirtſchafts
politik ſein kann, das elektriſche Licht durch übermäßige Ver-
billigung der Tarife auch dem kleinen Manne zugänglich zu
machen zum Schaden der Erträgniſſe beider Werke. Das
Kochgas wird ſich ohne Zweifel allmählich doch das Feld erobern
und die Verwendung der Kohle in der Küche mit der Zeit ganz
verdrängen. Aber die Gasbeleuchtung muß ſich noch Eingang in
die Wohnungen der minderbemittelten Bevölkerung verſchaffen,
wohin ſie ihrer geringen Koſten wegen ſchon lange gehörte. Jn
dieſem Sinne iſt die Werbetätigkeit, welche die Verwaltung der
Gas und Waſſerwerke durch Veranſtaltung der Gas-Lehr-Vor-
träge und der Ausſtellung betrieben hat, dankbar zu begrüßen.
Um ſo mehr, als durch die im vergangenen Herbſt und Winter
geſchaffenen großzügigen Um und Neubauten des Gaswerks J
am Holzplatz die Möglichkeit gegeben iſt, daſelbſt in abſehbarer
Zeit mehr als das Doppelte der bisher abgegebenen größten
Tagesmenge an Gas zu erzeugen, ſo daß die Erbauung eines
zweiten Werkes damit in weite Ferne gerückt iſt.

Geſellſchaftsabend im Zoologiſchen Garten.
Am Donnerstag ſtellte ſich in einem Konzert der Kapell-

meiſter Heinrich Laber vom Kurorcheſter in Baden-Baden als
künftiger Leiter der Sommerkonzerte unſeres Stadttheaters im
Zoologiſchen Garten und Bad Wittekind vor. Wenn die äußeren
Ehrungen hierfür einen Maßſtab bilden können, mit dem denkbar
günſtigſten Erfolg. Er iſt noch ein junger Mann und wir ſchätzen,
daß er ſich ſelbſt nicht als fertiger, ſondern als werdender Künſtler
betrachtet, dem man aber vertrauen darf, daß er mit den ſich
ſteigernden Leiſtungen ſeiner Kapelle ſelbſt emporwächſt. Herr
Laber iſt zweifellos eine Künſtlerperſönlichkeit mit einer Zukunft,
dieſe Erwartung gemeſſen an dem Wollen und Können ſeiner
jungen Jahre. Er vereinigt nach ſeinem in Rede ſtehenden Konzert
im Geſellſchaftsſaal des Zoologiſchen Gartens künſtleriſche Klug-
heit mit Geſchmack, Umſicht und einer gewiſſen Gefühlswärme, die
fortgeriſſen wird von einer lebhaften Gemütsart. Dieſe vielleicht
auch hat ihn beſtimmt, bei der Aufſtellung der zur Aufführung zu
bringenden Werke alle muſikaliſchen Stilarten zu berückſichtigen,
die ſich in den Perſönlichkeiten Beethoven, Liszt, Wagner, dann
wieder in Roſſini, Weber, Schubert, Humperdinck, in Suppé, Mos-
kowski, Strauß, den Operettenſchöpfer, und Strauß, den bloßen
Walzerkönig, verkörpern. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß man
dieſe Stilarten nicht mit gleicher Liebe und gleicher Begeiſterung
zu umfaſſen vermag; bei dem einen und dem anderen Werke wird
immer eine Art Fehlbetrag in der vollen Ausſchöpfung des Künſt
leriſchen ſichtbar werden. Insbeſondere dann, wenn alle dieſe ge
nannten Kunſtgrößen an einem Abend gegeneinander ausgeſpielt
werden, bloß damit man zeigen kann, daß man alle in den
Schöpfungen dieſer Größen zum Ausdruck kommenden Kunſtmittel
und künſtleriſchen Werte beherrſcht. Leider haben wir die gleich
am Anfang ſtehende Beethovenſche dritte LeonorenOuverture nicht
hören können, in einer der Lisztſchen „ſinfoniſchen Dichtungen“ wie
in Wagners Vorſpiel zu den Meiſterſingern offenbarten ſich die
oben gekennzeichneten Eigenſchaften des Kapellmeiſters in ſcharf-Anriſſenee Geſtaltung. Auch gelangten die romantiſchen ön

heiten in Roſſinis Ouverture zu Wilhelm Tell, in Weber-Wein-
gartners „Aufführung zum Tanz“, in Schuberts Zwiſchenaktsmuſik
aus „Roſamunde“ und in den Tonbildern aus Humperdincks
„Hänſel und Gretel“ zu l Wirkung. Jn den Schlufßz
nummern, die Muſik leichterer Art brachten, machte ſich eine leichte
Ermüdung bemerkbar, die bei der Fülle und Mannigfaltigkeit des
Gebotenen nicht zu verwundern war. Um auch noch etwas Aeußer-
liches zu erwähnen: wir werten es dem neuen Leiter, er auch
im wunge der Begeiſterung noch Maß hält in ſeinen Be
wegungen und nicht auch noch die Beine zum Ausdrucksmittel des
in ihm lohenden Kunſtfeuers macht und in den Dienſt ſeines

Dirigierens ſtellt. hm.Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kantor und Lehrer a. D. Wilhelm

Weißenfels zu Schönebeck, dem Lehrer Chriſtian Bode zu
Oſchersleben und dem Lehrer a. D. Wilhelm Stuthe zu Magde-
burgNeuſtadt der Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens
von Hohenzollern, ſowie dem Gutshofmeiſter Andreas n zu
Gunsleben im Kreiſe Oſchersleben das Allgemeine Ehr

Der Charakter als Juſtigz rat wurde verliehen dem
anwalt und Notar Herrmann in Aken und dem Rechtsanwalt
Dr. Blume in Nagdeburg. Rechtsanwalt Wilke in
Sandau iſt zum Rotar für den Begirk des rzu Naumburg a. S. mit Anweiſung ſeines Amtsſitzes in dau
ernannt worden.
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